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1. 
Der sogenannte Orleunssche K . 
der  Rheinlande  durch  d  K'  I'leg  hatte  mit der B~setzung 
(Sapt.  1688).  Der  Rat d:: st~fsvolk Ludwig XIV.  begonnen 
des  Geschicks  der Städt  K  ~ ,  Speyer befand  sich  angesichts 
ihnen  die  Franzosen  au~ .;Iserslautern und Neustadt,  welches 
hatten angedeihen lassen  • I  ~em Vormarsch  zum  Rhein  (1688) 
I  t.  "  m elller schwe  Z  .  uu  ein  und  Neustadt  '  .ren  wangsluge. KUlsers-
d'  waren  von  de  F'  wor  en;  em  gleiches  Sch' kin,  < emden  eingenommen 
entschloss sich die Stadt  . IO
V
sa  stand  Spayet  bevor.  Deshalb 
Ge  IM'  Im  ertrauen auf d  .  nem  arquis  d'Huxall  f'  as vom französischen 
fr~nzusisoher  'l'ruppen  g:s e~r den  Fall  gutwilliger  Aufnahme 
Dienstag,  den  18/28  S  tg  ene  Versprechen  die  'l'ore  am 
D.  .  .  ep  amber  1688  '  ' 
le Stadt SOme  sich  nunm  h  den  Franzosen  zu  öffnen 
des  Ku  .  ernach dem I  h  lt  .  .  .  mgs  von  Frankreich  I  n  a  emer  im Namen 
.  er aaseuen  und  den  Stadtvätern 
Das  Al'ohiv  dor  Stadt Spoyer  zur  Zeit der Zerstörung oto.  161; 
behändigten Proklamation  unter französischem  Schutz  befinden. 
In  der  'l'at aber führten  sich  die  Fra,nzosen wie die Herren  vom 
Ha.us~  auf.  Die.  tä~lichen~ Belästigungen  und  Bedrückungen 
d81  Emwoh?er rmt EI.nquartJerungon, Lieferungen, Frohndionsten 
u  .. a.  m.,.  die alsbaldige  Entfestigung  der Stadt,  welche  du roh 
NIedel'reJssung  ,der  Stadtmauern  und  Türme,  durch  Ausf'iillen 
der  Stadt.gräben,  durch  die  Wegführung  der Stadt· Geschütz· 
betätigt  wurde,  alles  das  interessiert  hier ;Iicht in erster  Linie. 
Unser  Augenmerk richtet sich  vielmehr  auf.  die  archivalischen 
Sohät~e der  Stadt.  Noch  vor  der Öffnung  der Stadttore in den 
Vormittagsstunden des 18./28. September wurden wegen der über-
gabe  der Stadt zwischen  den  französischen Abgesandten  einem 
Major Bellecroix zu  Landau  und  dem  Stadtsohultheiss  dnselbst, 
namens  Weer!.  einerseits  und  den  Stadtvätern  mitsamt  dem 
Re!phskammergeriohtspräsidenten  Freiherrn  von  Dalberg  und 
et.lwhen  Beis,itzern  andrerseits  im  Rathaus  Verhandlungen  go-
pflogen.  Hiebei war den letzteren in deutlichster Weise gewisser-
massen aiR  eine der Bedingungen der  Au~nahme in  c1en  königlich-
französischen  Schutz mehr anbefohlen  als  angeraten worden,  "in 
des  Königs Namen  die Gerichtsakten nicht mehr anzurühren  und 
deren  filrohin  müssig  zu  gehen,  sintemahl  der  König  allhier  als 
in seiner Souveränität,  wegen  des Justizwesens andere  Anstalten 
machen  würde.. .  ." 
Ais  am  gleichen  'rage (18./28.  September)  der  französische 
General  D' H  uxelles  in  den  ersten  N  nchmittagsstunclen  seinen 
Einzug in  die  Stadt gehalten  hatte,  war  eine  der  ersten  Mass-
nahmen,  dass  eine  Wache  an  das  Tor  des  Rathauses  gestellt 
und  dadurch  sowohl  den  Beamter)  des  kaiserlichen  Reichs-
kammergerichts  als  auch  dem  Stadtrat  der  Eingang  zu  ihren 
Ratsstubon  und  ihren  sonst.igen  Amtsrilumen  versperrt ·wurde. 
Zwar  erwirkte  am Sonntag,  den  23.  September/So  Oktober  das 
Kammergerichtskollegium ,bei  dem Marschal  de  Duras  in  dessen 
Lager unweit Philippsburg  einen Befehl,  dass  die  vor  den Rats-
hof  gestellte  Wache  abgestellt  werden  solle,  was  denn.  auoh 
tatsächlich  am,  24.  September/4. Oktober geschah.  ,Am  gleichen, 
Tage wurde nicht  nur der gewöhnliohe "Ratgang" , sondern auch 
am  Nachmittag  öffentliohe  Audienz  abgehalten. 
Aber' zwei Wochen später,  am Dienstag,  den 9./19.  Oldob?r 
liess  der  zu  Speyer anwesende  Kriegskommissär  La Serte,  "ern 
Arohivallsoho Zoltsohrilt,  Bd.  XIlL  11 162  Haus  Oberseider: 
toller  ?ese!1  und  feindselig  harter  Verfolger  aller  Inwohner" 
das  kaiserliche  Kammergericht  durch  Versiegelung  bei der Rats-
stuben,  der  "Leserei"  und  der  Gewölbe,  wo Briefsohaften 
gestan~en,  aufs  neue  versohliessen,  Zur  besseren Sioherung 
?ezo~ wled:rum  eine  Wache  in  dem  Ratshof ihren Posten,  Es 
Ist, lucht umnt~ressant, zu  erfahren,  dass dieser Kriegskommissär 
bel,  dem  ,~ers~egelungsgesohiift  sich  in  die  höhnenden  Worte 
ergmg:  J al  mls le  soel  11.  monsienr de Brandebourg  11.  messieurs 
~e Braunsohweig  et  11.  monsieur  de  Oassel  _  vo:U  Ohronisten 
nbersetzt,  e~ habe  den  Herrn  von  Brandenburg,  die Herren  von 
Braunschw:,lg u?d den Herrn von Oassel zugesiegelt I _  Wie ernst. 
haft  oder  ruokslOhtslos  diese Waohe  es  mit ihrem Posten nahm 
geht  !l~S ,dem  ~mstand hervor,  dass  ein  Söldner  aus Nürnberd 
der  bel  6mem  m Speye  'I  d  N"  ' 
fh'  "I'  WOI en  en  urnberger Konsulenten sioh  au  lelt  und  in  den  Ratsh f 
d t'  ° gegangen  war,  um  zu  sehen,  was 
01'  ,v0rgmg,  von  der  Waohe  totgesohossen  wurde 
St dt  Durch  die  im  Ratshof  anfgestellte  W ache  w~r auoh  dem 
,a  rate  un~ dessen  Angehörigen  der  Zugang  in  ihre  Rats-
st~~~, Kanzl61,  Rechenkammer,  Schosstube  und  zugehörige Ge-
~:its  ~e;:;~~eg~~ wAorbden,  Man  hatte  sich,  deshalb  städtischer-
d  '  le  stellung  des  Postens  auszubitten  und so- "ar  an  en  Hof  h '  b  d I  G  ,gesc rle  en,  nachmals  auch  den  Intendanten 
~  a  ra~ge  vlelfaoh  mit  dieser  Angelegenh  't b h  11'  t  b'  dIesel'  endlich  s Ib t'  d  R  61  e  e  Ig,  IS 
zu  besichtigen  e  A~ m  en  ats?of ging,  um die Dinge  daselbst 
tun  etwa  d"  t er  es  war  Ihm  nicht  ernstlioh  darum  zu 
klä~te  dass  ~:o~e r?ffenen  Anordnungen  abzustellen,  Er  er-
als  d~r  Stadt Rat  t  s:nemKBefu~de  des  Kammergerichts  sowohl 
Gebliud  ,ss  u  en,  anzlelen  und andere Zimmer  in einem 
fänden ,e d::lanlbande:  stossen  und  unter  einem  Dache  sich  be-
,  musse  er  dem  Rat s'  B  h  Die  Bewachung  im  R  t I  f  6ln  ege  ren  absohlagen, 
Erklärung  des  Intend a : 10  ,wurde  n~cht  aufgehoben,  In  der 
richterstatter  jener  B:;e~:n~~~ht  ber~lts  der  gleichzeitige  Be-
säohlioh  vorhandenen  t'  ft'  te~  kellleswegs  einen  etwa  tat-
Einziehung  des Postens  1'1  ;gen  ~rund  zur  Verweigerung  der 
nahme  des  Intendanten un 't  e~ brlllgt  mit Recht diese  Stellung-
fügungen  über die  Arohi';::l  di en ,spä,teren,  zielbewussten  Ver-
Zusammenhang,  ,e  SICh  l1l der Stadt  b~f'anden,  in 
Pi~ MlIssnahmen  Während  cl 
er  er~t~n Wochen  der  frlln-
/  \ 
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zösischen  Besatzung  brauchen  nioht  mit  ausgesprochener  Ab-
sicht  auf  die  Archive  abgezielt  haben;, aber  in  der  Folgezeit 
erwiesen  sie  sich  im  Zusammenhang  mit  dem  allmähligen 
Näherriicken  der  bevorstehenden  und  vorbereiteten  Zerstörung 
der  Stadt  durch Brand  als  sehr  wohl  angebrachte Mittel  zum 
Zwecke  der Flüchtung der  At'chive  duroh  die  I~ranzosen,  Die 
Bewachung  der  Zugänge  zur  Ratsstube,  Kanzlei  und  Arohiv 
französisoherseits  verhinderte  die  Verschleppung  der  Arohive 
seitens  der  bisherigen  Interessenten  und  Berechtigten  solange, 
bis  die  Fortsohaffung, aus  der  dem  Untergang geweihten  Stadt 
und  die  Bergung  an  einem  dritten  Ort  zur  Tatsaohe  wurde, 
Naohdem sioh während der Oktober·  und  ersten November· 
wochen  die  militärische Besatzung in Speyer  mehrfach  geändert 
hatte,  war  die  Lage  der  Dinge  im  Rathaus  die  gleiche  ge-
blieben,  Die  Bewachung  desselben  duroh  Posten  und  die  Ver-
siegelung  währte  bis  über die  Mitte  des  Monats  November, 
•  Am  Montag,  den "19,/29, November machte  der  königliche 
Amtmann zu Weissenburg,  Menweeg,  dem Rat der Stadt, Speyor 
die  Anzeige,  dass  er  von  dem  Intendanten  de  la  ~range den 
Befehl  erhalten  habe,  die  versiegelten  KammergerlOhtsstuben 
und  Gewölbe  zu  eröffnen  und  abgesehen  von  der' Erhebung 
der  in  der  Leserei"  befindlichen Gelder,  die  Gerichtsakten ein· 
"  '11F'  paoken  zu  lassen.  Dieser  Auftrag  wurde  11l  a  er  i orm  m 
Vollzug  gesetzt  und  ilm  Montag,  den  17,  Januar  sind  die  in 
mehl'  als  560  Mehllclisten  und  Fässer  eingepakten  Kammer-
gerichtsakten  auf vielen hiezu bestellten Wägen" über Weissen-
burg  nach  St';assburg  abgeführt  wor~elJ,  Ein  v:  ersuch  des 
Advocatus  fisoi  am  ReiohslmmmergerlOht  durch  ame  p~rsön­
liehe  Vorstellung  am  königlioh  französisohen  Hofe  zu  mter-
venieren,  war  ohne  Erfolg  verlaufen,  ,  , 
Inzwischen gings  nun  auch an  das städtlsoh,e Arclllv selbst, 
Zunächst  tl'af  am  Freitag,  den  24,  Dez?mbel' ,~m Abgesandter 
des Intendanten  de  la Grange,  ein  "MonSIeur S,  aus  Strassburg 
in  Speyer  ein  welcher  den  Befehl  mitbrachte,  der, Stadt 
Arohiv  und  K~nzlei  sowie  auch  die  bischöflich-speyel'lschen 
Briefschaften  zu  dur~hsuchen,  Hiel'  soheint  die  von  l~tral~SbUhrg 
, b  Flüchtung  arc Ilva ISC  er  aus  ins  Auge  gefasste  und  betrle  ene  ,  ,  I 
I,'  lä  ft  bedrohten  rhellllso len  Schätze  aus  den  von  den  ,..rlegs' u  en  h 
Städten einzusetzen,  Di~ Seele dieser weitsichtigen Massna  men 
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war  der  französische  Rat  und  Praotor  U1rich  Obrecht 1)  zU 
SIrassburg,  welcher  auf  "die  vom  General  MOl1clar  ihm  im 
Vertrauen  getane  Anzeige,  dass Heidelberg,  Speyer und  und(we 
Städte  [Im  Rhein  in  die Asche  gelegt  werden  sollten,  auf  die 
von ihm geschehene remonstrationes  es  dahin gebracht,  dass  die 
acta abgeführt und  vom  Brand  salviert  wurden." ') 
Am  18./28. Dezember machte "Monsieur S." den Anfang mit 
der  Durchführung  seiner Mission.  Der Weissen burger Amtmann 
Menweeg  sollte  dabei  Hilfe  leisten,  laut einer schriftliohen  An-
weisung,  welche  ihm  von  dem  mit  Namen  nicht  genannten 
Monsieur  S.  im  Auftrage des  Intendanten  überbracllt  wurde.  8) 
I) übor Obroo~~ vgl.  Neudoggor,  Arcbivo IV S.  112  No!o  1. 
') POl'sönlioho AusBerung  Obrechts  zu  don  kurpmlzisohon in  Arohiv-
ungolegonheiten  iu Strassburg bofindliohen Abgesandten Fuohs u. Lingols-
hoim  laut  deren  Berioht  an ihre  Regierung vom  17  •.  Juni  1698.  - Gon. 
LdB.  Arohiv Karlsruhe, Akten Pfalz  Goneralia Al'chivsaohe  fuso.  280  Bd.  I, 
') Die  Order  sei  hior  im  Wortlaut  und  Stil  aber  mit vorbossOI·tor 
Sohreibung  dor  Quollo  wiedorgegeben:  Monsiour S:,  qui  vous  (d.  i.  Mon: 
weog!  rondm  oot~e  lottre,  s'en  allant  par. ordre  du Roi  11  Spiro,  pour 
ox~mtner les aroluves  de  la ville  et oellos  des  nutres  villos  imp6rialos, 
qUi  sont  sopnrecs  d'aveo  los  premieroB, 'Oomme  nU8si colles da  Bourgogno. 
Je vaus prie,  Monsieur,  da  lui  donner  toutes  les  assitJLanoes  dont il aura 
boso,in,  et d'obliger  1es  Magistrats  do  la ville  do  lui  les  m~ntrer toutes, 
caf Il  peu~ y  on  avoir  da  eaohos  dans  les  soustorrains.  Je vous  prie  da 
VO,IJS  npphquol'  u  tout co  qU(\  jo vons  mande.  Vous  lui foroz  anBei  oxn .. 
mmo"  10,'  leLtl'es  de  I'Ev~oh<i  de  Spire  ot vous  y  mettrez 10  o.ohet.  Lo 
20. Deoombro  1680.  (Dio  Jahreszahl  1680  ist mit  1688  riohtig zu  stoIIon.) 
.  .  do  la  Grango. 
Wegon  der  Im  vorstohendon  erwähnten  burgundisoben  Briol-
BohalLen"  gibt der Quellonboricht folgonde  Erklill'U~g:  Zur Erläuterung 
da,ssen,  was  von  Burgundisohen  Briefsohaften  hieobon  '~rwehnot  ist  zu 
WJSB~n,  dass  ein  gewisser  Advooat  bei  dem  Pnl'lament  zu  Grenoblo, 
Oh~l'Ior gonant,  wolohor  wogen  versohiodenor  in Druok  gogebeneu  Ge-
soh,ohtbUoher  borUhmt  ist,  an  vo"godaohten  S.  hiebovor  bos.go  naob-
gOBezten  Sohreibons,  gesonnen  naoh  don  alten  B  'd'  I  B 'of 
Bchaften,  welohe  zu  Speil'  in  V~rwahrung sein  zu  f  urgull  ISO len  1'1- ).  ,  ragen. 
~ Gronoble,  le 8.  da  Mars  1688.  . 
I 
J~  mo  S~UV16nB, d'avoil'  öui  autrefois  diro  dans  Vionno  qua  tous 
os  lIDOIens  pap,ers  do  oetto ville  et  d  R'  '  a S'  d  '  u  O,"ume  de  Bourgogne  etoiont 
p~:o, h anIS  la  O.h"ncolorio,  ou ils  avoianb  6to  portos  et  quo  mGmo  on 
nUlOl  pu  os  rotlror  pour  600  ecuB  l'  d  " 
point  quo  oola  no  so't.  I  I  '  ,qus  on  emandOlt.  Jo no douto 
'J  1  n ormt:S  vous  on. 
Wer  uun  dern  Intend.nton'  t  k 
soloherloi  Briolsob.ften zu S  s'  ;nges 00. t  habon  mUBse,  als  wan 
boi  der Stadt niobts  gowus,i. ~r t
ZU  ndo.n  selD  ?olltnn,  wovon  man  dooh 
.  saus ob'gom  10lOhtlioh  zu  boroohnen." 
/  \ 
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Aus  dieser  mehr  oder  minder  amtlichen'  Order  vom 
20.  Dezember  1688  geht  deutlich  genug  hervor,  wie  seitens 
der  französischen  Verwaltung in  Strassburg  die  Beschlagnahme 
deutscher  Archive  und  deren  Fo\·tführung in  französischen  Ge-
wahrsam  von  langer Hand vorgesehen  wal'.  'In  der Order  'wird 
Menweeg  des  weiteren  gebeten,  . die  städtischen  Behörden  zu 
bestimmen,  jenem  aUes,  d.  i.  auf  die  Archive  bezügli?he  zil 
zeigen,  weil  vermutlich  manches  in  den  KeJlerräumen  mver-
borgenem  Gewahrsam  gehalten werde..  "  '.  .. 
Ueber die  Art  und Weise  der  gememsamen TätIgkeit .äer 
beiden  französischen Kommissäre,  des Monsieur S.  und  des Amt-
mann  Menweeg im  städtischen  Archive  sind  keine  Aufsc~liiSSC 
zu  gewinnen gewesen.  Es  ist wohl  an~unehme~, dass  zW1~chen 
ihnen  und  Strassburg  wegen  des  ArchIves  amthche .Korrespon-
denz  geführt  wurde,  welche  die  gemachten  Wahrne.hmungen 
und etwaigen Vorschläge,  wenn  solche  überhaupt nötIg waren, 
an den  Intendanten brachte. 
Um  des  gleichzeitigen  aUgemeine~l .Zustandes  de~  Stad~ 
zu gedenl,en,  sei  hier  angeführt,  dass  die. andau~rn?en. fra~ 
zösiscben  Einquartierungen  mit  aUen  ßeglelterschemungen  dIe 
Einwohner  in  steter Bedrängnis hielten  und dass .am  .22.  Januar! 
1. Februar mit der Entfestigung der Stadt durch die Niederlegung 
der Mauern zunächst an  zwei SteJliln der Anfang ge~achj; :"urde. 
D·  E'  I  d  Türme'  und' Mauern  schritt  seltdom  Immer 
1e  < 111  egung  er,  J  f'Uh  t  Muss 
't  Während  dieser  energisch  durc Ige  r en '.  .- wel er  vor.  d In  dorkemem 
regeln  Speyer in  einen  offenen Platz umzuwan  e.  ' 
,  ·b·  t  IIS  nte  erstattete' Amtmann 
Feinde  einen· Rüokhalt  le en  {n,  R  t  cl'  Stadt 
'M  d  4/14  Februar  dem  a e  er 
Menweeg  am  ontag,  en  '  '.  I  G'  den  Befehl  er-
die  Anzeige,  dass  ihm  Int~ndant  ~~ . ul  . I an;:Jeeren  und  alle 
teilt habe,  der Stadt ArchIv  und.  anz el  au  lassen  was  alles 
darin  befindlichen  Briefschaft~n  empacI~~t  z~wei  'T~ge .später, 
nach  Strassburg  abgeführt  werden  ~~  ~: h  Menweeg  tatsilch-
Mittwoch,  den 6./16.  Februar  m~c  ~  ~d~tCen alle  Briefsohaften 
lieh ans  Werk und  Iiess  durch  ZWeI  0  men  so  man  mit 
.  (t  s  weniges  ausgenom  , 
"gute  und  unnütze  e ,;a  . .  bracht)  ohne  Ordnung  \1n!i 
Gesohwindigkeit  auf' die  SeIte  ge  Von  der  in  diesem 
Unterscheid"  in  Mehlkistel1  einpacleen ..  - rr  'Ies  städtischer 
B eines  kleInen  eJ 
Satze' angedeuteten  erg.ung  Z  nmenhang  noch  aus-
Archivalien  wird  unten  m  anderem  .usa! 
führlicher  die  Rede  sein '(vgJ.  S.  168 H.). ( 
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Nach  fünftägiger  Arbeit war  am  11./21.  Februar das  Ein-
paoken  der  Akten  der Stadtkanzlei  und  des Archives  vollendet, 
an  demselben Tage,  an  dem  die französisohen Soldaten anfingen, 
auf  heiden  Seiten  des  heute  historischen  Altpörtelturmes  die 
Zwingermauern  einzuwerfen. 
Die  Briefsohaften,  welohe  man  nach  dem  Berichterstatter 
in  schädlicher Verwirrung duroheinander geworfen hatte,  füllten 
im  ganzen  138  Mehlkisten. 
In  der  Stadt  waren  damals' an  Stelle  der  Soldaten  die 
Bürger  selbst gezwungen  worden,  bei  der Einlegung der Türme 
und. Mauern  Hand  anzulegen.  Das  städtische  Gesohütz  wurde 
in  den  Ratshof verbraoht und  am  9./19. März  nach Landau  ab-
geführt.  Auf  Grund  anderer  französisoher  Anordnungen  ging 
bereits  das  Gerücht in, Umlauf,  dass  Speyer  verbrannt  werden 
solle.  Am  4./14. März traf der Bescheid ein,  dass alle TOrme deI' 
Stadtmauer eingerissen werden sollten.  Am  14./24. März fiel das 
Neuburgtor  oder  das  Neupörlel  zu  Haufen  und  am  gleiohen 
Tage  war  Amtmann  Menweeg  so  weit,  dass er  der Stadt 
Archiv  und Kanzlei  aus Speyer zunächst  gegen  Lan-
dau abführen lassen konnte.  Das  schliessliche  Endziel  der 
Speyrer  Stadtarchivalien  war  Strassburg;  wo  sie  in  Gemein-
schart  mit  den  Archiven  versohiedener  anderer Reichsstände 
hintersteIlt  wurden,  um  Jahre lang  der Wendung  der  Verhält-
nisse  zum  Besseren  entgegen  zu  warten. 
Die  Frage,  ob  die  Stadt  hinsichtlioh  der  Rettung  ihres 
Archives  es  an  rechtzeitigen Vorkehrungen  oder  an wünschens-
werter Energie  oder  an  klugem  Ersinnen  eines  Ausweges  aus 
der  kritischen  Lage  vielleioht  fehlen  liess,  ist nicht schwer  zu 
beantworten.  Der  bisher  jeweils  mehrfach  mitgeteilte  Stand 
dur  kriegerischen  Ereignisse  und  Zustände  in  der  Stadt  mag 
die  Rüokschlüsse  auf die  Verfassung  der  Bürger  an  die  Hand 
geben.  Es  scheint mir  ein  müssiges  Beginnen,  mit  dei- Stadt-
vo;wultung  ob  der  Verlustgabe  ihres Arohives  zu  rechten.  Hier 
sei  nur  das  eine  erwähnt,  dass  der  gedruokte  Beriohtl)  über 
.  ') Di?ser Berioht unter dem  langen Titel "Wahrharte und  umstänrl-
hOh?Gesoll1ohts-Er~?h.lun~, wolohergest.lt des Heiligen Reiohs Freie Stadt 
~p~~r,  nnoh  des  Komgs  m  Frankl'oich  fUrgenommenem  Bruoh  dos  am 
.  /.  .  Augstmondes 1684  zu  Regenspurg gesohlossenen  zwal1tzigjiibrigen 
Stillstande"  von dossolben Kriogs-Yölkorn Uberfanen und besetzet worden: 
\ 
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die damaligen kriegerischen Vorgänge, die mit der Brandkatastrophe 
vom  21./31. Mai  für Speyer ihr Encle fanden,  die Frage nach  der 
Fürsorge  für  das  Archiv seitens  der Stadtverwaltung ausdrück-
lich  berührt.  Nach  einer  vorausgehenden  Bemerkung über  clen 
Umfang  des  Schadens,  welcher  die  Stadt  und  insbesondere  die 
archivalischen  Schätze  derselben  damals  betroffen  hat,  nennt 
dieser Bericht  die  Gründe,  aus  denen  zu  ersehen,  dass  zwar  die 
Absicht der Sicherung  der  Archive  wohl  bestand,  aber  'ange-
sichts  der  tatsächlichen Verhältnisse  sich nicht in  die Wirklich-
keit  umsetzen  liess.'  Der  Bericht  laute.t  wörtlich  (Seite  23j: 
Was  der  Stadt  gemeines  Wesen  betrifft,  seind  in  dem  Mord-
feuer  ohne die  abgebrannte Rat-, Zunft- und  dergleichen Häusor, 
inson'derheit  zu  Grund  gegangen,  was  von .. der  Stadt-Canzlei 
Bl'iefschaften noch  vorhanden gewesen,  aller Amter und Armen-
häuser  Urkunden,  Registraturen,  Amts-,  Grund- und,  Zius~ 
bücher, I)  des  Rats  Büoherei  bei  der  lateinischen  Sohule,  des 
Rats  Druckerei  . • . .  und  viel  andere  Sachen  mehr,  w eIe h e 
nicht so wol aus 'der Ursachen verloren worden, weilen 
ein jeder mit sich s elbst,en  ZU  tun  und  alle Gedanken 
au f eigene Rettung gerichtet gehabt,  als  darum,  dass 
Sombreuil undBernhard ') die Schlüssel zu den Häusern, 
Gemäohern  und  Gewölben,  wo  gemeine  Stadt-Saohen 
gestanden  gleich von Anfang  zu  sich genommen  und 
.  ,  1  b  "  selbsten Hand darein gesohlagen  la  en.  '..  . 
Diese letzteren Angaben entspreohen auoh der Wlrkltohk61t; 
die  von  den  Franzosen  gleioh  naoh  der  Besetzung  der  Stadt 
im  Ratshofe  aufgestellte Waohe  blieb  mit  einer  kurz~n Unter-
breohung  bis  zur sohIieAsliohen  Fortführung  der  Arohlve  duroh 
'die Feinde, wie  oben  angezeigt  wnrde,  auf  de~ Poste? 
Gleichwohl  sind  nun  zwei  Fälle  zu.  erwähnen,  n?  denen 
es  trotz französisoher Massregeln,  Wachtposten und Verslegelung 
11  bis  auf die Zeit der Stadt duroh 
Sodann,  was von Ankunft der FranzosB  ilb  hton jilmmerliohen Verheer-
Mordbrand und an~ere G.rau.samksiteu v~n  ~~nkWUrdiges vorgoJolfen seie" 
und VerwUstung Bmsohhosbob,  das~bs~.  t  b'sher  dor  Darstollung  als 
wurdo  im  Jahre  169S  gedruokt.  'r  len  ~  1  669) 
..'  11  (8  er Stadtarohlv faso.  .  houptsllohhobste  Que  0  poyor  .  R'  bt'gkeit sind  oder  auf Roch-
1)  Inwieweit diese  Mittei1ung~ 1~ii1t:is;on  verständliohen  Ueb01~ 
nung  oiner  unter den  gegebenen  etr  t  lIen  vgl. das  S.  165  Gesagte. 
.  .  d  "re  Grst  fos  zus  0  ,  .  tl'oibung  zu  setzen  sm  , WB.  •  'UB  der  andore  soin  Gohilfe . 
i)  001'  oine  war  ConflsoatIODsoOmmJSSnrl  , 
\ I 
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gelang,  einen gewissen Bestand von Archivalien - ja ein ganzes 
geschlossenes  Archiv  dem  feindlichen  Gewahrsam  zu  entziehen 
und beiseite  Zll schaffen,  nooh  ehe von  den  Franzosen  die Flüch-
tung  der  Hauptmasse  der  Archivalien  nach  Strassburg  bewerk-
stelligt  worden  war. 
Zunächst kommt  das  Stadtarchiv selbst in  Bet.racht. ')  Der 
Speyerer Stadtschreiber  und  nachmalige  gräfI.  Daunsche  Vor-
-mundschaftsrat und Amtmann Johann Melchiol' Fuchs  macht im 
Vorwort  zu  der von ihm vermehrten und zum Druck  beförderten 
dritten  Ausgabe  der.  Ohristoph  Lehmannschen  Ohronik  von 
.S~eyer die  allerdings  recht kurze  Mitteilung,  dass  es  gelungen 
seI,  von  "der Stadt  herrlichem  Archive"  ein  Namhaftes"  bei 
S  '(  b .  "  .  el e  zu.  rmgen.  Allein  dieser  Bergung leuchtete  kein  glück-
-lJc,her: S.tern,  denn  ausseI'  "etwas  wenigen",  was  Fuchs  und 
-ml~  I;hm  der  Ratsl\onsulent  und  Stadtsyndikus  Dr.  Johann 
E:emr~?h. Ga?ler  "Weggeflüchtet  und  sonsten  erhalten",  ging 
alles· ubrlge  Im  Brande der Stadt  mit  zu .Grunde  _  ein  merk-
würdiges  Geschick:  der  von  seiten ..  der  Stadt  und  von  den 
dazu  berufenen  Männern,  wenn  auch  nur  in  kleinem  Umfang 
unternommene  Rettungsversuch  schlug  schliesslich  doch  noch 
zu~ Unglück  .~nd zum. Verlust der  bereits  geborgenen  Archi-
vahen  .  aus,  wahrend  dIe  E:auptmasse  .des  Archives.  durch  die 
franzöSIsche  F](lchtung vom  sicheren  Untergang im Stadtbrand 
ge.~ett?t  wu~de und  nach Ablauf schier  eines  Dezenniums  auch 
.gluckhch  WIeder  den  Weg in  die Heimat antreten lind  vollenden 
konnte .  Welcher Art d'  .  "  wse "wemgen" Arcillvahen waren  welche 
Fuchs  und Gable  f" h t.  I  ".  r  weg uren und dIe  "sonst erhalten" blieben, 
lasst SIch  woltl  kaum  mehr  feststellen. ') 
1)  Vgl.  oben  Seite  165. 
von  s:le~n  d~m  f?en .mitgeteilton Quellenborioht ist aueh dos V 0 I' I u s t e s 
in  Betrao~~t kro llvailen gedaoht,  dio  bei der FIUelltung  Uberhl1.uptn i 0 b t 
nmoll,  sondern  naoh  w·  .  R  ihrem  alten Pl.tz verblieb  .  le  vor  Im  .thaus  zu  Spoyor  an 
stört wurden  (vgl.  oben  S  e~ u~d .durch  d.s Feuer des  Stadtbrandes zer-
noeh die von Fuohs und G  'bI67),  luezu kommon sodann  als Arohivvorluste 
aber  gleiehfaUB  mitverb  n  e: den  Fr~nzo.Ben abgenommenen,  BohliesBlioh 
.aber  Dm'  ein  ganz  aB  e~:~n on  ,ArO}llvnhen.  Diese  Mitteilungon  geben 
tatsäehliehenVorl~Btenm~~eßlld  ~es VerluBtes.  Die  Frage  naoh  don 
.saoht waren,  entbehrt zwa'  .  unml~telbar du roh  den Stadtbrnnd verm'-
_  Vorlusten  des  JahreB  1689 r oln~~  gO~lssen Interesses nieht,  alloin  zu den 
gese  en SIeh  bald.weitore,  die in  don versohie-
. \ 
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Dagegen  verlief .'mit vielem  Glück  und  bestem  Gelingen 
die  Beiseiteschaffung:  eines  weiteren  Archivalienbestandes,  der 
.  sich  als  ein  ganzes.  geschlossenes  Archiv  darstellt,  aus  den 
Händen  der .  Franzosen.  joh. Melchior  Fuchs hat,  während  er 
den  eben  besprochenen  Versuch  einer  Rettung  von  Stadt-
archivalien  - von  welchem  sonst nirgends  Nachrioht  gegeben 
wird  - im  Vorwort zur Speyerer Ohronik  (3. Ausgabe)  nur mit 
zwei  ganzen Zeilen  erwähnt,  über die von ihm mit Erfolg durch-
geführte und nunmehr ztl erörternde Archivrettung in eingehender 
Weise  uns  Mitteilungen  hinterlassen.  Die  naohfolgenden  Aus-
führungen  sollen einerseits der  irr  t ü ml ich e n  An nah  m e  be-
gegnen,  als  ob  im Jahre 1689  nennenswerte  Teile  des  Speyerer 
Stadtarchi vs  nach  Frankfurt  geflüchtet  worden  wären 1)  Und 
andererseits  zeigen, 'dass  Fuohs  an  der Rettung von  städtischen 
Archivalien  überhaupt  nur  einen  geringen  und  recht  frag-
würdigeiJ  Anteil  hat lind  infolgedessen  auoh  nicht das Lob ver-
dient,  welches  ihm im  V  Ol'wort  des  Speyerer Urkundenbuches 
gezollt ist.  . 
Es befand sich  in  der  Stadt Speyer  und in deren Verwahr 
das  Archiv  des  reichsstädtischen  Kollegiums  der  rheinischen 
Bank  seitdem  auf dem Reichstage  zu Regensburg die  Anlegllng 
zwei~r gesonderter  Arohive  (eines  für  die  rheinisohe  und  einos 
für  die  schwäbisohe  Bank)  festgesetzt  worden  war  (1"557).  Die 
Speyerer Stadtschreiber waren  zugleioh  mit  der Verwaltun~ ries 
Archives  der  Reichsstädte  der  'rhoinischen  Bank  als  "Reglstra-
donon FIUohtungen des Arehives, im  17.  und  18. Jahrhundert mit d':; n.~oh 
Strassburg angefangen, ihren  Grund hab on.  Dor  ~peyero: Stadtso  .. r~1  er 
ß  d  . If  h  . I  't dem Speyoror Stadtarohlv amtileh besehaftlgte,  nur,  er  VIa  Be  BlO 1 mt  ., t  t'  boreits 
uud dosson  Sehätze  zu  seinon  historisohen  ArbOltOll  benübte,  u  h  t 
.  I  Baur  Leben  dos  borU  m on  der  VorluBto  mehrfaoh  Erwiihnung  (verg.  '.  t  I  d s  heutige 
Ohristoph  Lohmanns  S.  64  und  67 f.).  LU?ken  ~OIS ;  sr  0  a wäro  dos 
Speyerer Stadtarohiv  zweifelsohne  auf;  bOl  welo  O{;  ~o  ~IV  eine  A  uf-
nioht  dor Fall?  Eino Feststellung der  Vorlu~;o  d: e7  ivo~ ~~t eine  gar 
stollung . des· ursprUngliohen  Bo~ta,ndes  des t  a  hor~;enen altan Ropor-
sohwierige Arbeit,  wenn  auoh  ?Ie  nool~ h.us:a~~~r:';de)  mit  dicnsamen 
torien  (auoh  nooh  aus  der  Zelt  ~or  em D'  Frag.  mag  einstwoilen 
Noohriehten an die  Hand  gohen  konnten.,  lOse  . 
offen  bleiben.  d  Gosohiehte  dor. Stadt Speyer. 
I)  Vergleiohe  Hilgard,  Ul'kun  en  zur  , . 
Vorwort S.  VII unten. 
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to~en'"  .?e~raut ').  Im  ~ahre 1672  wurde  zu  Regensburg  vom 
reichsstadtischen  Kollegium  für  das  in  Speyer  hinterliegende 
Archiv  der  rheinischen  Bank  der  Speyerische  Ratsohreiber' 
Johann  ~elchior Fuchs in  Eidespflicht  genommen.  Fuchs  war 
nooh  Reglstrator  des  Arohives  der  Reichsstädte  zur  Zeit  der 
Beset~ung  Speyers durch die Franzosen im Herbst des Jahres 1688. 
A~s die  Franzosen  die  sämtlichen  Arohive  in  der  Stadt.  alsbald 
rr.'lt  B~schlag belegt  halten,  um  sich  dieselben  zu  sichern  und 
SIe,  Wie  es  auch tatsächlich mit dem Stadt  archiv und der Reiohs-
ka.mmergerich~sregistratur  geschehen,  in  Strass  burg  zu  hinter-
stelIen, nahm slOh Fuchs des Archives der Reichsstädte rheinischer 
Bank  ganz  bes(ln~ers und  ~getreulich" an.  Die Schilderungen 
von  der  ~ettung dieses Archives  gibt Fuchs  in einem Sohreiben 
an  das  reIchsstädtische Kollegium nach Regensburg  d d  Frank-
furt  d  31  A  ..  ,  e~  .'  ugu~t  1689.
2
)  Dieses  Schreiben. wird  ergänzt 
durch  die  emschläglgen  Nachrichten  im  Vorwort  zur  Ohronik 
von  Speyer  (3.  Ausgabe). 
,  Nach.  dem .Inhalt  dieser  persönlichen  Mitteilungen  hatte 
F~.Chs be:81ts  d~el Monate vor dem Brande (Ende Februar, Anfang 
S Malr~) "dle Registratur  oder das Archiv"  der Reichsstädte  deren 
a vierung  ih  R  '  ~ hl"  dm von  egensburg  aus  "zum  inständigsten  anbe-
o  en  wor  en  war  nach und  h  .  t 
Freiheit:i  L'b'  .  nac  "mi  grösster Gefahr seiner 
eb  h~  8 a  el  es  und  Lebens"  heimlich  in  seine Behausung 
gt  rac d  ),  ohne  dass  selbst  seine Speyerer Herren und  Oberen 
e was  avon  Wussten;  die reichsstädtisohen Akten waren bereits 
:»  ;;~1.  Wenok~r, Apparatus arohivorum  S.  82 f. 
leses  Sohrel bon  ist  abgod  kt· 
!ib.  XV  S.482 und  botrifft die  V  ruo  .n den  ~ota publion  Londorpii 
Kollegium Wogon  Auszahl  o~st~~lu~g dos  R~glst1'atOl'S h'uoh.  an das 
8)  Dor  Umfang  d  u~g  r~o staudIger Reglstratur-GebUhron. 
soheint nioht besendors es  roh.vs  der  Reiohsstädte  rheinlsohor  Bank 
man  die  Ansohaffung  zwg~ossTge~eson  .zu sein.  Im Jahre 1651  besohloss 
CUr  die  rheinisoho  Bank)e.or  '? .on. (eme  !Ur  die  sohwäbisohe nnd oino 
leiohter naohfUhren zu kB'  nm  1D  dle~on  die  Akten  auf  die  Reiohstage 
Ohr.  Lehmunn,  dor  1628  ~::~o~ur  ZOlt des Raiohsstildtisoben Registratord 
Rate  der Stadt Speyer  zustollt  Ussel  "~u der Truhon des Arohives"  dem 
Gebrauoh,  doren  Inhalt  beso  d e,  war  Immer  nooh  dio  0 i n e Truhe in 
und  V  I  n  OI'S  duroh  ih  .  "  .  orvo Iständigung  orfuhr  A  n  Glne  WlOhtlge  Vermohrung 
dlOsos  einen  Bobilltnissos  in  B'  t  uoh  fUr Fuohs wird also  nur  der  Inhalt 
des  01  . t  I  e moht  gako  .  .  trls op I Lehmnnn §  10  d b  mmOn  SOln  (vgl. Baur,  Leben 
arohiVOl'um  S.  87 f.).  IIn  esondors  S.  86  u. Wonokol',  A  pparatus 
!  \ 
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von  einem  gewissen  Schatz  in  Strassburg im Namen des Königs 
"in" Frankreich  besichtigt worden  und  es  bestand  das  Verbot, 
"nicht das  Allergeringste  von  SkJ'iptUl'en  aus  dem  Hatshof zu' 
tragen";  zu  diesem  Zwecke  stand ja allch,  wie  bekannt,  im 
Ratshofe  eine  französische  Wache.  Allein  gegen  einen  guten 
'l'runk  drückte  sie  schon  ein  Auge  zu  nnd  Fnchs berichtet an 
das  städtische  Kollegium,  dass  er"  Weins  in  ziemlicher  Zahl 
vor die Wacht" spendieren musste,  um mit der ihm aufgogebenen 
Salvierung  zu  einem  guten Ende  zu  kommen.  Das  so  den 
!i'ranzosen  entführte Archiv  wurde  Rodallli  auf  eine  expresse 
Verordnung  des reichsstädtischen Kollegiums durch Fuchs  selbst 
nach  Frankfurt am  Main  in  weitere  Sicherheit gebracht. 
l~u()hs hatte von den nichts Bchlimmes ahnenden Franzosen 
für  die  Reise  nach  Frankfurt "fast über  alle gehabt.e Hoffnung" 
einen  "teuren"  Pass  erhalten  und  mit  der  Abreise  dermassen 
geeilt,  "als  wenn  es  hinter ihm brennte".  Während er  nun mit 
dem  reichsstädtischen  Archive  seine  Mission  naoh  Frankfurt 
ausführte,  wurde  die  von  ihm  betriebene  Beiseiteschaffung  von 
Archivalien  den  Franzosen  verraten.  Die  Folge  davon  war, 
dass  er  nicht mehr nach Speyer  zurückkehren  konnte,  weil ihm 
dort  ob  seines  Beginnens  wohl  der  Prozess  gemacht  worden 
wäre.  Von  seinen H.abseligkeiten hatte er bei der so schleunigen 
Ausreise  wohl  vier mal  mehr"  in  Speyer  stehen  lassen  als  er 
"  I  .  mitgenommen.  Was  die  Franzosen  vorfanden,  das  na Imen. Sie 
in  Beschlag  und  liessen  Fuchs  die  Nachricht znkomrr.'0n,  Ihm 
alles,  wenn  er  wieder  nach Speyer  zurückkäme,  fr61znlassen. 
Fuchs  misstraute  jedoch dem  Loclten  der  ~runzQs.en,  denn  er 
erwartete  für  sich  nichts  Gutes  und  wollte  slOh  kelllesfalls  clen 
F.einden  in  die  Gewalt  geben.  .' 
Daraufhin  wurde  ihm  sein  ganzer  in  Speyer  befindbcher 
Besitz  konfisziert.')  Fuchs  befand sich nun nach  s~ine.m Bericht 
an  das  Reichsstlidtische  Kollegium  in Regensburg III elller  recht 
missli9hen  Lage.  Seine  Sachen  in  Spayer  ~iess  man  ihm  n~cht 
einmal  gegen  Einlösung  frei.  Zwar  wuren  Ihm  vom  Kolle?lUm 
für  seine  "g'ewagte  Obsorge"  bei  der  Flüohtung  de~  retchs-
städtischen  Archives  300 Gulden  verehrt  worden,  allem  dieser 
.  ')  Besonders das  eine  orwähnt er ausdrUoklioh,  dass allein von  ~om 
V  t  W ·  4 F  d  . dor  Soge  naoh  nuf  Paris gofiihrt wordon  BOlen.  Ol'l'ß  nn  Gm  U  Cl  ... 
\ / 
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Bet;ug, sei  - nU?h  seiner  eigenen  Angabe  - .gewisslich  sehl' 
germg  zu  dem  Ihm  erwachsenen  Schaden,  So  getreulich sich 
'Fuchs des  Archives  der Reichsstädte  angenommen  und  sich ge-
wagten Fährli,chkei,ten  ausgesetzt  hatte,  so  sehr sah er sich jetzt 
~e~wungen, s,lCh  die Sache  von  der  praktischen und materiellen 
S~Ite  au~ z~ betrachten,  Er stand jetzt ganz unter dem Einfluss 
s~lller ,misslIChen  Lage  und  schrieb  an das Kollegium  u,  a,  auch 
die  mit Bezug  auf seine  Stellung  zu  dem  Archiv  der  Stadt 
Speyer  bemerkenswerten  Worte,  "dass  er den Verlust,  von dem 
er  betroffen  wurde,  hätte  gänzlioh  vermeiden  können  wenn 
er  die  reiohsstädtische  Registratur  ein  g{eiches 
fatum  mit  der  Stadt Speyer Archiv hätte betreffen 
und wegführen lassen und statt seinem  gefährlichen  Unter-
fangen  der  Sorge  ums  eigene  Ich  mehr  Zeit  und  Acht  zuge-
~andt Mtte",  Dass'  es  mit  dem  Speyerer Stadtarchiv sch"ness-
h~h noch  leidlich  gehen  könnte  nnd  dass  es  der  Stadt sogar 
":Iederum  zugestellt  werden  würde,  daran  hatte  Fuchs damals 
mcht  gedacht  und  auch  nicht  denken  können,')  _  Diese  ein-
gehende  Darstollung  wird  die  Tätigkeit  des  Johann  Melchior 
F~ch,s,  Stadtschre~bers  zu  Speyer  und Registrator  des  Reichs-
st,~d~ISchen  KollegIUms  rheinischer  Bank  im  rechten  Licht er-
A
sc, eJI?en
l
,  lasslen:  .  An  der  Bergung  reichsstädtisch  Speyerer 
IC IIva IOn  latte  er  "1"0  (  d  't  'h  G  ' 
,  "  0  un  ml  I m  abler)  nur  III ganz 
rrJ~~em Masse  Ariteil.  Dagegen  muss  ihm  die  Rettung  des 
R
rcl  lVes  der  Reichsstädle voll  angerechnet  werden  2)  aber den 
u Im  der  pat' t'  h  A  '  "  rto  ISC  on  llfopferllng"  im  Interesse  der  Stadt 
')  Es  ist  Ubrigens  auoh  ' 
eidigung  uls  Re  'I  t  z~ WIssen,  dass Fuohs  seil  seiner  Vor-
Bank .(1672)  dg,sd:a  or  des  relOhsstUdtisohen  Kollegiums  rheinisoher 
we  er  le  auf 20  Gulden  '''h I'  h  W  Bostel1ungsgobUbreu  I  '  JU  r 10  ra  artogold  fostgesotzten 
Nachzahlung dieser  A~OOt~'  ~onstlge NebeneinkUnfle  orhalten hatte,  Dio 
an die  Hand geben  SI~S ,mt.eids,ollton  ihm jetzt  willkommeno  BarmiLtel 
,  .  eme s,  tische 0'  t  t  ll  '  die  Zerstörung  dor Stadt  '  IOns  s e  ung m Spoyor war duroh 
vorstellte'  in  dem  Soh  'berhebhoher  beeinflusRt,  als Fuohs  sioh  solbst 
er nämlioh  dass  wegerOlden :n das  Reiohsstädtisoho Kol1egium  meinto 
"dass sOlohe  vor  8 in  gnM  eS
t 
ustnudes  der Stadt  kein  Ansohen  wiir.e, 
b "  onn en  wied  't  .  ,  U r'ggebhobenen  Bedienten  d'e  B  er  In e was  aufgerlohtet und den 
') Hilgard  hat die  an  eb\' heSoldung  gegeben  werden könnte". 
Speyerisoher Arohiv  l~  10  0  Borgung und mUohtung städtisoh-
des Arohives dor Re' allent"ndaohFrankfurtjedonfnlls mit der Rottung 
10 ISS  Q.  te  h  .  .  . 
verwoohsolt,  V gl.  obon  Se 't  109  r  e 1111 s 0 her  Ban  k  duroh  Fuohs 
I e  Toxt und  A  nm,  1. 
I 
I 
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Speyel',  den  hat  sich  Fuchs  ebenso wenig  erworben,  wie  ihm 
auch  kßineswegs  die  Erhaltung  des  "wertvollsten  Teiles  des 
Stadtarchives",  nämlich  der im  Speyrer Rathaus  aufbewahrten 
Urkundenschiitze  zu  verdan ken  ist; I)  denn  obzwar  Speyerer 
VOll  Geburt  und in  privaten  wie  dienstlichen  Beziehungen  mit 
d"I'  Stadl aufs  engste verknüpft,  hat er sich  ihre archivalischen 
Schälze  erst sehr in zweiter Linie  und  sicher,  als  es  schon  zn 
späL  wal',  angelegen  sein  lassen,  wie  das  ja aus  seinen  eigenen 
Mit(eilungon  klar  hervorgeht, 
Zum  S.chluss  sei  noch  die  Mitteilung  des  Speyerer Rats-
konsulenten  und  Syndikus Erhard  Ohristoph  Baur  angeführt, 
welche  diesel'  (1756)  mit Bezug  auf die  Fuchs'sche  Rettung des 
AI'chives  der Reichsstädte  macht;  demnach  behielten  aus  dem 
von  Fuchs  nach Frankfurt geflüchteten Archiv  der Reichsstädte 
dessen  Erben einen  Teil  und  zwar  die  vOl'llehmsten  Bände  in 
Händen  und  lieferten  sie erst wieder aus,  als  sie  eine "ziemliche 
Belohnung"  dafür erhalten  hatten, ') 
TI, 
Welchen  Wert  die Stadt Speyer  selbst auf ihr Archiv  und 
dessen Wiedererlangung 199te, geht aus verschiedenen Um~tilnden 
hervor,  Trotz  des  allerärgsten Elends,  welches  durch  die  voll-
ständige  Zerstörung der Stadt über Speyer  gekommen  war,  wur 
das Vertrauen  auf eine Wendung des Geschicks und die Hoffnung 
auf eine  alsbaldige  Rückkehr  auf den  heimischen,  wenn  auch 
mit  Huinen  überdeckten  Boden  bei  einer  kleinen  Anzahl  von 
Speyerer Ratsmitgliedern,  welche  sich  erst nach HeideI~erg und 
schliesslich  nach Frankfurt a.  M,  ullgeben  hatten,  kemeswegs 
erloschen,  Bereits  am  19,/29,  Juni,  also  kaum  vier  Wochen 
nach  dem  Stadt,brand  erliessen  die  damals  in  Heidelberg  an-
wesenden  Biil'germeister  und RatsverwlIndte,  dor  Stadt  Spey~r 
ein  Schreiben  an  die  Reichsversammlung In  Hegensbur~,  m 
welchem  die  Bitte  um  Geldbeisteuer  vor  allem  zum  W  leder-
tb  1
7'  I  Schulen  des  Hathauses  und  anderer  un- au  au· von  "Irc len,  , 
')  In  gloioher Weise  hat  auoh  die  Anerkennung  und  da.  Lob 
Gablers  entspreohonde Einsohränkung zu  orfab,ren, h I I  nn  1766  Seite 
')  E.  Oh,  Bnur  loben  des  borUmten  OhTlStop  olmn  ' 
37 f,  Noto, 174  Hans  Obers eider : 
entbehrlicher Gebäude  vorgetragen  wurde,  Alsbald  war  auch 
die  zum  Zwecke  der  Einsammlung  der  Beisteuern  getroffene 
Organisation  so  weit  in  Ordnung,  dass  am  27,  August  WilD 
Bürgermeister  und  Ratsverwandte  der  hl.  Reichs  freien  Stp,dt 
Speyer,  damals  bereits  zu  Frankfurt a,. M,  anwesend,  die  Be-
glaubigungsurkunden  für  die  auf die  Sammelreise  geschickten 
Bevollmächtigten ausstellten,  In  die,  den Kollektensammlern zur 
Verzeichnung  ihrer  Einnahmen  mitgegebenen  Sammelbücher 
wal'  vorne  die  Erzählung  des  Stadtbrandes  eingeschrieben  und 
bei  der Aufzählung  des  von  den Franzosen  verschleppten  wert-
vIJlIen  Stadteigentums  wurde  der grossen  Menge  Briefschaften, 
welche  sich  eh vordem  in  der  Stadtkanz)ei  und  im  Archiv  der 
Stadt befanden,  besonders  und  an  erster  Stelle  gedaoht, 
Noch  vor  dem  Abschluss  des Ryswicker Friedens  liess  der 
Magistrat  der Stadt Spayer  eine Druckschrift (16\)7)  verbreiten, ') 
welche  den  .durch  die  französisohe  Besetzung  und  Zerstörung 
der  Stadt verursachten Schaden neuerlich männiglich vor Augen 
führen  und  ziffermässig  feststellen  sollte  und auch  noch  den 
weiteren  Zweck  hatte,  den  kräftigsten  Beistand  zu  erwecken 
"bei  allerseits  hohen  Potenzen,  welche  die  Beförderung  eines 
al~ge,meinen  Friedens  christlich-gütigst  übernehmen  werden," 
HWl'm, erhob  der  Magistrat  zu  Speyer . unter 'anderm  Anspruch 
auf  dIe  Wiederherau~gabe  des  noch  vorhandenen  wertvollen 
Stadteigentums,  in  erster Linie  des  Archives,  Die  einschlägige 
Stelle  lautet: 
"Hierum so wird  vor  Allen  Dingen  vollkommone  Resti-
"tution der jenigen  corporum,  welche  noch  in  nuturu  vor-
"handen,  gefordert  als  da  ist: 
"Erstlich das Stadt-Speyerische Archiv  sammt  den  Rats-.  ---
I) "Umständliohe Besohreibung nnd Aestimation dosjenigen Sohadells, 
we10her  von  dOl'  Oron  Frankreioh  des  Heil,  Roiohs  Freyon Stadt Speyor, 
VOl,'  Anfang  des  ansgebroohenon nooh fUrwühronden  Krieges  bis  auIT  dio 
ZOIt  Ihrer  J'ümme l' h  Z  '  a  '  I' 10  on  erstorung  duroh  Brand,  Raub  und  allerhand 
n
1t oro  Krlogs-Pressuren zugefilget worden;  und Ein Lobl.  Magistrat der-
se  °t~'  40ssentwegen  anbesngto  Oron  völlige  Sohad10sshaltung und  Ro-
para IOn  zu  suohen  hat"  1697  D'  ,  "1  t  Aufstollun  d  S ha'  ,Ie In  der Druokso1mft moderge eg '0 
d  b  hgt  os  0  dens  naoh  einzelnen Objekten und  naoh  der Höhe 
er  ega  r on  Ersatznn  U b  '  W  h  'h  I  spr  0  e  wurde  sOltens  der  Stadt  Speyer  zur 
a  rung  I rer  nteressen  der F 'd  k"  "  bl 
Theatr, Europ,  Bd,  XV  163 fl".  rle  ens  oulerenz  1111  Haag  emgerelO  " 
Das  Arehiv der  Stad~ Speyer zur Zeit der  Zerstörung eto,  175 
"protokollis auch allen anderen Kanzlei-Akten,  Briefschaften 
"und Dokumente,  so  in  138  Mehlkiston  eingepackt  nach 
"Strassburg  geführt  und  daselbst  durch  eigene  darzu  be-
"stellte IJeute  bis  daher untersucht worden:  also  und  der-
"gestalt,  dass  wann  auch  ein  und  andere  Stücke  davon, 
"will  leioht  zu  vermuten,  in  ll'runzösis,  Händen  zurüok-
"bleiben  sollten  und  man  sich  deren  in künftigen  Zeiten 
,,(so  jedoch  der Allerhöchste  verhüten  wolle I)  entwedor 
"gegen die  Stadt Speyer  oder  einigen  andern  Stand  de~ 
"Reichs  unter was  Prätext das  immer  geschehen  möchte, 
"bedienen  und  gebranchen wollte,  sOl,che  zurückg~bliebene 
"briefschaft:en  insgemein  und  deren  Jedes  Stück  msonder-
"heit  ungültig  und  kraftlos  sein  infolglich  nicht anders 
"geachtet' werden  sollen,  als  wären  sie  niemals  unter 
"ll'ranztlsische  Hände  oder  sonst  zu  ihrer Wissenschaft  ge-
"kommen,  " 
Aber  es  hatte noch  eine  gute  Weile  Zeit,  bis  diesem  Be: 
gehren  der  Stadt  nachgekommen  wurde;  und?,ar  man?herleJ 
Zwischenfälle und  Hemmnisse  waren  zn  überwlIlden,  bIS  das 
AI'chiv  wieder  glücklich nach Speyer zurückgelangte,  , 
Der Ryswicller Friedenstraktat vom 30, Oktober 16lJ7 enthIelt 
anch Bestimmungen  übel'  die ZUl'ückgabe. der von  den  Franzosen 
nach  Strassburg  gebrachten  Archive,  ~ie  Zurü,ckga?c  Hollte 
sogleich  nach  der  Answechselung  der  Fl'led,e~sratifika~lOnen er-
folgen,  Der § 50  des Friedensvertrages ?etl'Iitt m.' a,  dIe  IIerau~­
gabe  des  Speyerer  Stadtarchives,l)  DIe  Ausfuh~lIng,  d~r  dd~e 
,  'd  b  d'  ungen  zieht swh  bIS  In  Ie  ArcllIve  betreffenden  FrIe  ens  e  mg  , 
Mitte  eies  Jahres  1698  hinein;  die  Franzosen  haUen  es  mcht 
'I'  D' .  Ir, falz  bereits  im  März  16\)8  nach  Strassburg 
eI Ig,  16  von  '-U1p  'Ib  A  hivabholen 
geschickte  Kommission,  welohe das HeIde  orgel'  rc  'ht t 
I  tl'chem  Warten  unvemc  e er  sollte  musste  nach  mehrwOc Ien  1 
,  '  'h  da  die Franzosen  noch  lange  DlI1ge  wieder  nach  Hause  zte  en, 
I  .,  .'  S  11  des  Fl'iodonsyortragos  lautet:  .,.  "l'O~­
)  DIO  clDsohlilglgO  te e,  ratilloationibus  oommut"tis  ommo 
dantur  praeteroo  bona  lide  stotlm a  t  t  qune  ad  1000  Saorao  00-
nl'ohiva  ot  dooumenta  litoraria  nOll  aRCbon:~  membris  rcstituonda  nut 
anrolle  Mnjestuti  ot  imperio  oiufique  ~tß ~11US  uno  ox  onmora  'ob  ur  b 0 
l'  d  t"  t  sed  ot  omOlO  I  a  q  ,  ,  ,  1'0  mquon  n  per  lDon  ,  t  t  eorum  montio  spooUlhs  lU 
Spil'ensi. alibiquo  in imperio  ob1nta  sun  0 
't"  .  hno  convent.ione  fnota  non  BI  •• , 
\ /  \ 
17(1  Hans  Oborsoider: 
nicht Lust  hatt~n, ,beson~ers  die  pfälzischon  Archivalien, willig 
abzufolgen,  Aehnhch  wIe  den  Kurpfälzischoll  gings  auch  den 
Abgesandten  anderer  Reichsstände, 
pie Reichsstadt  Speyer  betrieb  die  Rückerwerbung  ihres 
ArchIves  nach 'Ausweis  der  Akten  seit  der  zweiten  Hälfte  des 
Jahres  169~,  Damals  standen  die  Dinge  im  ulJ"omeincn  so 
dass  man  SICh  auf G  d  d  I"  d  '  b  ,  )  '..  run  er  'ne ensbestnnmungen  allseIts um 
dIe  ~uckgabe der  in  Strassburg  befindlichen  deutschen Archive 
bemuhte  zum  Teil  bere't·  h  E  ,  '  I S  sogar  sc  on  "rfolge  erruugen  hatte 
und  dIe  herausgegebenen  Archivalien  nach  Hause  hutte  führen 
können,l)  Das  erste Wort von  der Abholung des  Arohives  der 
Stadt  Spe~er befindet sich  workwürdigerweise  in  einem  Briefo 
des  Sekretärs  des  Marq'  d'H  11  bi'  ,  U1S  uxe  es  aus  Strassburg  an  den 
sChüJhch,sp?yel'lschon  Amtmann  Mannebach  in  Altenstadt ") 
~: dj 2;:  ~UIl1 1698,8)  Dieser  Brief  ist  die  Antwort  auf  eine 
ISC Iö  10  -speyerischerseits  nach  Strassburg  gOl'ichtet~ AnfraO'e 
~vog:  der Rückgabe der dort befindlichen Arohive  Der Sekretär 
es  arquis  d'HnxelJes  schrieb,  "man möge  w~nn noch  nicht 
gesohehen  dem  He  B  "  ,  rrn  aron  von Ravtlle  zu  wissen  tun  dass 
es  das  Beste  sei  die AI t  (I'  ,  ' 
,  '  t  en  es papmrs) des BIschofs VOll Speyer 
'7n~1  ~s Ihm  beliebe,  (in  Strassburg)  abholen  zu  lassen'  cl es:  f.  ellc  en auch (lie  der Stadt Speyer nnd der k~iser­
IC len  Kammer  (d,  i.  des  Reichskammergerichts) 
vorausgesetzt  d  d'  d'  .,  t  '  ,ass  le zu  lesern Zwecke Abgeord-
n~ en ~ltLegitimation  Sowohl der erwähnten Kammer 
a  s  ab~lchl  der genannten Stadt  versehen  seien"  Wie 
man  ISC  ötlich-spey  "h  '  ' 
der  St  dt S  ellSc  erseIts  dazu  karn,  sich für die Archive 
a  peyer und des Reicl  k  '  ,  ,  ist  'I' I'  lS  ammergel'lchts zu mteressleren, 
IlIC 10  0 ll1e  wmteres  e  'htl' h  D'  ab'  rslO  IC,  lOses Interesse erklärt sioh 
er,  wenn  man  erfährt  d  d" 
Jahre  übe  r  d  ,ass  le  ll1  St,rassbllrg  die  langen 
____  r  legen  en  deutschen  Archive  sich  keineswegs  in 
')  Dio  Tiitigkoit  dor  Ku  fitl' 
10.  Juni und  booodeto  'I  A ;~,  "ISOhon  AI'ohivkommissiOII  bogann um 
Y  !li  ,  I 11'0  l'ueItelI  firn  28  J  '  A  3  J  '  d'  ,urp  IZIsohon  Arohivalion  '  ,UD!,  rn,  uh trafon  10 
geliefert  wordon  waren  .'  S~WOlt Si,o  von  don  Franzoson  zunäohst aus  .. 
Arohivo IV  S,  lIS,  ,IU  annhOIrn  oin,  Vorgl.  hiezu  N eudoggor 
.)  Amtsstadt  des  Stift. W  '  . 
Risohof  von  Spoyor war,  olsBonburg,  dessolI  Propst  soit 1546  dor 
') In  Absohrift bei  den  für  d' 
Akten  des  Stndtarohives Spo  f 10  nnohfolgeodo  Darstellung bonUtzton 
yor  oso,  78, 
I 
I 
c 
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guter  Ordf!ung,  etwa  jedes Archiv  für  sich  getrennt  venyahrt 
wurden,  Schon  die  Art und  Weise  des  manohmal  recht  aben-. 
teuerlichen  Transportes der Archive  nach Strass  burg, . mehr aber 
noch  das  Verfahren,  w(llches  ihnen  in  Strassburg  von  seiten 
der  Fl'Unzosen  mehr. oder  weniger  angedieh,  hatte  in  die  ein" 
zeinen  Archive  eine  bedauerliche. Unordnung  gebracht; 1)  und 
was  besonders  fUr  die Folgezeit von Bedeutung wurde,  es  waren 
von  den Franzosen  vielleicht ohne Absicht,  abel' aus scrupelloser 
Unachtsamkeit die  Akten  des  einen Archives  mit dem  Bestande 
eines  anderen  Archives  vermengt  worden,  sodass  es  hinterher 
<len  Bet.eiligten  Mühe  kostete,  ja sogar  zu  sohroffen  Massregeln 
Veranlassung  gab,  um  in  clen  voJlnmfänglichen  Besitz  ihres 
Arohives  wieder zu gelangen, 
Als  das  Hochstift.  Speyer  zum  Zwecke  der  Ausfolgung 
seines  Archives in St,rassburg  die  ersten Schritte  tat,  erfuhr die 
mit der Mission  betraute  Abordnung,  dass  hochstiftische  Akten 
sich  auch noch in  den  13ehäiLnissen  befänden,  welche das Archiv 
der Stadt Speyer enthielton,  Dieser  Umstand  hatte  die  hooh-
stiftischen  Deputierten  namens  Bender  und  Lihr  veranlasst, 
beim  königlichen Praetor Obrecht sich  die  Zusage  auszuwirken, 
dass  das  städtische Arohiv  nicht eher  verabfolgt  werden  sollte, 
bevor  es  nioht in  Gegenwart  und  unter Mitwirkung  eines  Ver-
treters  der  bischöflichen  Regierung  durchgesehen. worden  wäre, 
Obrecht liess  sich  au~h  auf  dieses  Zugeständnis  ein,  .Insoweit 
war  also  bereits  über  das  Archiv  der  Stadt Speyer  eine  Ver-
fügung  getroffen  worden,  noch  ehe die Stadt znr Wahrung ihrer 
Interessen  duroh  einen  Bevollmächtigten  ail Ort  un~ Stlllle  ver-
tret:en  war,  Als  ihr von  dieser  Anordnung  Kenntms  geworden 
war,  sah  sie  allerdings  darin  keines"egs  ~ine M,a~sregel,  welche 
etwa die  gerechte  Wahrnehmung  der  beldel'settl~en  Interes~en 
den  Franzosen  hütte  diktieren  können;  ihre  AnsIJht  war  vI?I-
mehr die  dass Obrecht der bischöflichen Partei besonders geneIgt 
S '  "  "  d  Alrten  heisst  'dass er diese ziemlich portiret",  81,  WIe, es  IU  an  ~,  ,  "  1 
Wie  sehr es,  abgesehen vom  rechtliohen Standpunkte  aue 1 
,  . ') Wohl am moisten hatte das  Kurpfillzisohe Arohiv  wogen  ~er rur 
die  Madame  d'Orleans"  (Pfalzgriifin  Elisabeth  Oharlotto,  Gornßhhn
l 
dtes 
,,- d  B  d  Ludwig XIV) geltend gorn"o I en  Herzogs I'hilipp von Orleans,  es  ru ers  '  A  h'  IV  S  99 
AnsprUohe  zu  leiden,  Vergi,  hiorUber  Neudeggor ,  rc  Ive  " 
bis  122,  . 
Arohlvnllsoho  Zoltsohrirtr,  Ud.  XIII.  12 178  Hans  Oborsoidor: 
aus  politisch-praktischen  Grtinden  ftil'  die  Stadt Speyer an  der 
Zeit  war,  die  Rückholung ihres  Archives  zu  betreiben,  darüber 
Hisst  sich  deutlich  genug der Brief aus,  welchen  der  "conseiller 
de la ville" Daniel Dieterich aus Strassburg unterm 6./16. Juli 1698 
an  den  Stadtschreiber Wachlatz  nach Speyer  als  Antwort  auf 
ein  nicht mehr  vorhandenes  von  Speyer aus vermutlioh  an Ob-
recht gerichtetes Anschreiben sandte.  Es  heisst darin,  dass  die 
Stände  des  Reichs  keine  Zeit  versäumen,  ihre  Akten  abholen 
zu lassen; so  seien dieKurpfiilzischen und bisohöflich-speyerischen 
Kommissäro und Deputierten 'bereits  vor einigen 'l'agen in Strass-
burg  angekommen;  bei der Aufsuohung der Archivalien  zeiglcll 
sich  des  öfteren  auf einem  Boden  und  sogar  in  einer Kiste 
,gemengte" Akten;  mit Rticksicht darauf sei  es  nicht mehr als 
billig,  dass  die  Untersuchung  der  Akten  und  deren  Behältnisse 
in  Gegenwart aller  beteiligten  Interessenten vor sich  gehe.  Im 
?leichen  Schreiben macht Dieterich die wichtige Mitteilnng,  dass 
lh?  Praetor  Obrecht  auf  das,  Ersuchen  der  Stadt Spayer  hin 
mit  der  Archivangelegenheit  betraut  und  ihm  die  Erlaubnis 
gegeben  habe,  das  städtisch-speyerische  Archiv  aufzusuohen 
und  zu  extradieren ;  zugleich  mit Dieterich  sei  aus  der Mitte 
des  Strassburger  Magistrats,  "conseilIer"  Gambs  zu  diesen  Ge-
schäften  bestellt  worden.  Zunächst habe  es  sich  Dieterich un-
gelegen  sein  lassen,  "dass  nicht  die  Speyerischen  Privilegien, 
Protokolle und andere importierende  documente mehr in  fremde 
H1~nde geraten möchten".  Diese Massregel  war bei  der  Tätig-
kelt  der  bereits  ersohienenen  Vertreter  der  Reichs~tände nicht 
unaugebracht und  die Erwartung Dieterichs,  dass St,adtschreiber 
~  achl.atz  vom  Magistrat  gleichfalls  und  schleunigst ein  Kom-
mISSOrlU~l nac.h  Strassburg  erhalte,  gab  der  angebrachten  Art 
und  Wetse  emer  dringlichen  Saohbehandlung  den  richtigen 
Ausdruok. 
Die  Mission  der  Abholimg  ihres  Arohives  übertrug  dia 
Stadt  Spey~r nU,n  förmlioh  dem  Stadtschreiber  Johann  Wach-
latz,  d~r  die  Zelt  des  Stadtbrandes  mit  durchgemacht  hatte 
u~d mit Bürgermeister  und  Rat  aus  dem  "Exil"  in  l:!'rankfurt 
~~ede~ nach  .Sp~yer zurückgekehrt war.  Am  8./11.  Juli  ward 
w~~~nchsBnef In Speyer im  Rat verlesen  und  am  11./21.  ,Juli 
f  I Wacdl~latz "Befehl und  vollkommene  Gewalt"  aufgetragen, 
!tu  (ass  le  Vero'l  (d  ' 
"  l( nung  es  § 50  dos  Ryswicker  Friedens-
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schlusses) ihre Kraft und Wirkung erreiche",  sich  ohne  ferneren 
Aufsohub  nach Strassburg zu  begeben  und  dort  um  Abfolgung 
des  Stadtarchives geziemendes Ansuchen  zu  tun,  es  in Empfang 
zu  nehmen,  über den Empfang schriftlichen Schein  auszustellen 
und  auoh  im  übrigen  im  Interesse  der  Stadt  und  im  Sinne 
seiner  Instruktionen  zu  verfahren.  Nach  der  Lage  der  Saohe 
und  dem  Inhalt  des  Kommissoriums  muss  Wachlatz  bald  in 
Strassburg eingetroffen  sein. 
Die  bischöfliche  Regieruug  hatte  es,  nicht  unterlassen, 
nachdem  ihr  die  Durchsicht  der  städtischen  Archivalien  von 
Strassburg  aus  zugesichert war, sioh  aLICh  an  die  Stadt Speyer 
wegen  der Archive zu  wenden  und um N  achrieht ersucht,.  wann 
der .städtische  Bevollmächtigte sich  zur Abholung  des  Archives 
noch Strassburg begebe, um zu gleioher Zeit auch hochstifliseher-
seits jemand abzuordnen,  der  die Durchsicht  und  Aussonderung 
der eigenen Archivalien  vornehmen  sollte.  Aber  man  el'wartete 
wohl  von  der Stadt kein  allzugrosses Entg('genkommenuud der 
hochstiftisehe Saoh walter Bender befürchtete, dass  die Stadtherrn 
dem  Ansinnen  der  bischilfliehen  Hegierung  überhaupt  nicht 
nachkommen  würden.  Ftir  diesen  Fall nun  hielt  es Bender fiir 
gut,  von  Landau  aus  unterm  25.  Juli  an  den  Praetor Obrecht 
einen  Brief!) zu schreiben  und  ihn  an  sein  Verspre~hen ~egen 
der  "Ausfolgung  des Stadtarchivs  nur  an  .dle  belde~­
sei tigen Vertreter"  zu  erinnern.  Es  .ist  mog~lOh,  dass  die 
besondere  Veranlassung  dieses  Briefes  die  Ankunft  des  St~dt­
schreibers  Wachlatz  in  Strassburg  war,  von  der  Bender  mcht 
un.sohwer  konnte Kenntnis  erlangt  haben i  jedenfalls  kam  sein 
1  M  •  0"  '6  da  la  part d. l'Evesoh6  de  Spiro  mOBsieuro  )  onBlour,  n  n prl  d  d't E  soM 
du magistrat dCl  ootte villa, da vouloir en.ndvertir In. regenoe  u  1  ve 0  ~ 
lOl'squ'i1s  iront  aStrassburg  rutiror  lours  dooumonta,  pOllr  ~,onv ~o 
quelqu'un  da la  dito part nfin  de  demeier le. papiers  .das  un~  a;oe.  e~ 
antres  mais  oammo  iJ  pourrnit  Rl'rivor,  que  008 .mossleurs  non  erOJen 
.!  Ob  te  d  s faire  resOUVODlr  da  10.  promesse,  qua 
rIon,  Je prends In  h  er  e vou  _  L'h  t  11  moy  quand  DOUS 
vous n.vez  eue In  bonte  da  fairo  a monsieur  1;  ~ da  oe 'point  souffrir 
ausmes  l'11onnour  da  pl'endro  conga  da  VOllS,  0 os  "I  y  aye  quelqu'un 
.  .  t  rissont  souls  BnDS  qu I 
quo  ocs  dlts  messlours  on  re~  .  'ns oontestntions  il  Y on  n 
depul6  d6  I'EvescbO  Bur  les  d,ls  pap,ers  "~ sa  aoe  quo  je  VOUB demundo 
bonuooup  da  l'Evesohe  da  mesles; o'est  oe  :  ~r ire  Duq~eI  nouS on nvons 
pour Inquolle' S. A. Eleot. de TrevoB,  6Vaqu~ ,e,  ~I  diosos  Briefes  befindet 
fnit  netro  rapport ..•.. Bendor,  - Das  ~,gm  o.  78. 
sich  bel  don  Akton  des  Spoyorer Stndtarolllves  fns  12. 180  Rnns 'Oberseider: 
~rief gerade  um 'dieselbe  Zeit  in  Strassburg  an,  als  Wachlatz 
SICh  gerade, dort  befand,  um  das  städtische  Archiv  abzuholen. 
Da  nun  bischö/lich-speyerischerseits,  wie  aus  obigem ersichtlich, 
weder  Bender noch  auch  sonst jemand  in  der  Stadt  anwesend 
war,  so  Iiess  man  sich  in  Strassburg  mangels  einer  Vertret,ung 
a'!ch  der  and~ren  Interessepal'tei  tatsäohlich  auf  nichts  ein; 
Bender hatte semen Zweck vollkommellerreicht und der städtische 
Ab~esandte  konnte  ullverrichteter  Dinge  wieder  nach  Hause 
abZiehen. 
Wohl  oder  übel  musste, sich  daher  die Stadt Speyer  im 
I~teresse  der  Sache. zu  einer  zweiten  Abordnung  ihres  Var-
tleters, des Stadtsc?r61b~r~  Wachlatz nachStrassburg entschliessen. 
Ob  wegen  der gleichzeitigen  Anwesenheit  einer  hochstiftischen 
Vertretung mit  der bischöflichen Regierung  odpr  mit Strassburg 
':  erh~ndlungen gepflogen  wurden,  ist aus  den  Akten  nicht el'-
slChthc~.  ~edellfalls  befanden  sich  anfangs  August  sowohl 
Bender  ) IV.le  W.achla~z (nach dem 8. August)  in  Strassburg.  Mit 
Bend:rs.  EI~grelfen  m  die  Archivangelegenheit  beginnen  die 
Scl:wI~rlgketten  und Hindernisse.  welche  hochstiftischerseits  der 
Helmfuhrung  des  Speyerer  Stadtarchi  ves  bereitet  wurden.  In 
Speyer  war man  währenddessen gleichwohl froher Hoffnung  und 
stellte arn 8./18. August für dj(, Rückbrin <>'ung des Archives  welche 
~u Wasser  auf dem  Rheine  orfolgen  s;lJte,  einen  Passb:ief aus, 
lll. dem  tll~ter ,Bezugnahme  auf den  einschläg,igen § 50  des Rys-
~~I~ker Fl:ledens. und  den  "endlichen"  Entschluss Seiner  könig-
I~cl en Majestät ,,111' Frankreich, "gleich anderen Ohur- und Fiirst-' 
IC len,  also  auch  in  Sonderheit  der  Stadt Speyer  bei  Ausbruch 
des  letzteren  Krieges  nacher Strass  burg abgefüh:tes Stadtarchiv 
I)  Das  hoohstiftisohe  Arohiv  wurde  am  S  Au  t  16GS  d 
RUokholung  Abgeordneten in  '.  .  .  gus  en  zur 
wie  die  Stadt  S  b  ,Vierzig StüblOh und Kasten" extrudiert und' 
Obracht Iutantio:."Y':' nu:h~uPt~te, - ,gegen  des  königliohen  Praet"rs 
sieh  vielleicht  ein  Duroh  . hter,  ~ndt  ~bgefUbrt,  DarUber,  ob  die  Stadt 
das  Hoohstift  fUr  das  Sr~t'  s!~e t  bOi  Obreoht  ausbedungon  hatto,  wie 
holten.  Wohl  aber  b<iste~lt  ISO ,"j, Arohiv,  ist  in  den  Akten  niohts  ont-
bisohöfliohen Arohives zu  Stl':S:~O,  Be~d~r,  d?r  über  den  Empfang  des 
ausdrUoklieh  Vorbehalt  u;g qllittJrte,  In der Empfangsbestiltigung 
"sieh  unter den  Stadt-S  ::~.en  h  JenOI'  bisohöfliohen  Akten,  welohe ... 
gleiohfalls  allhier (d. i.  S~r~ss~~: ~n oder  nnderon  HelTsohaftten Aoten, so 
befinden  möohten".  (Akt'  S g  gest~ndell oder nooh slehen,  vermisoht 
Im  tadtarolliv StraSSburg.)  , 
I 
I 
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ausfolgen  zu  lassen",  an  "alle  und jede Obrigkeiten,  Zollbeamte 
und  andere  Befehlshaber"  das  Ersuchen  ergeht,  "das  Stadt-
archiv,  welches  in  - <leI'  Platz für  die  Anzahl  ist im  Ooncept 
offen  gelassen  - Meelkisten  verpackt)  zu  Wasser .den  Rhein 
herabgehen  zu  lassen,  nicht  alleine  an  allenZollstätten  und 
son~ten  frey  und  ohne  Entgelt  passieren  zu  lassen,  sondern 
auch  auf  ergebenden  Fall  und  beschehendes,  geziemendes  Er-
suchen  derjenigen,  clenen  .  .  die  Obsicht  darüber  anvertraut, 
allen  Fürschub und  Beistand zu leisten".  . 
In  Strassburg  haUen  inzwischen  Wachlat3  und  Bander 
des  Archivs  wegen  verhandelt.  Wach latz  hatte  nicht  anders 
erwartet,  als  dass  ihm  das  städtische  Archiv  alsbald  ausgeant-
wortet  werde  um  damit  die  Heimfahrt  antreten  zu  können.  , 
Aber  wegen  der gemeinschaftlichen Durchsicht der  Akten  kam 
man  zu  keinem Ende.  Auf besondere Schwierigkeiten  scheinen 
die Verhandlungen  gestossen  zu  sein,  als sich herausstellte"  dass 
auf dem  betreffenden  Speicher  sich  140  - nach  anderer Lesart 
142 - gefüllte Kästen  vorfanden,  während für  die Stadt Speysr 
,bisher  immer  nur  138  in  Betracht  karnen. 1)  Zudem  standen 
bei  diesen  140 bezw.  142 Kästen  noch etliohe  leere Behältnisse, 
welche  zwei fellos  dem  Hochstift  zugehörten,  weil  sie  das  Bis-
turns wappen  trugen. ')  Es  sohien  also  die  Annahme  ~ahe  z.u 
liegen,  dass  der  Inhalt  einiger  hochstiftischer  ~ehältlllsse  1~lt 
in  jene Kästen  geraten  war,  welohe  ursprüll!Shch  das. Ar?luv 
der  Stadt  Spayer  bargen.  Bender  hatte.  seille  urs~rün.IJhche 
Absicht"  sich  einen  genauen Einblick in d\6  Sta<ltarch~vahen. zu 
h 
ß!  I'  s  geu"ndert·  aber nunmehr schienen  Ihm  verse  auen,  temesweg  , 
Zeit und Umstände in  Strasshurg  nicht mehr  zuzusagen.  . 
Wachlatz  und  die  Stadt  Speyer  dagegen  hatten  mcht 
d  d  I t  I  dass  cll'  e  Untersuchung  des  Inhalts  aller  an  ers  ge  ac 1',  a S  .  . I  I 
städtischen Archivbehältnisse bereits in  Strassburg vor SIO 1 ge len 
Ilt  N b  schlug  Bender  auf  einmal  statt der  "Iang-
so  e.  un  a  er.  , f  cl  Akten  an  Ort 
weiJigen  und  kostspieligen"  Dur?hprü udng  A~ elegenheit  vor 
SI,  11 '  d  Art der  Erledigung  er  g  , 
e  e  eme, an ere  d'  Behältnisse  zu verschliessen 
nämlich die Akten zu verpaoke?,  le..  . Vertl'eter  oder  eines 
und  mit  den  Siegeln  der  belderseJtlgen 
I) .V  gl. oben S.  166  und  175.  ..  roh  ,eiteos  der  französisohen 
') HierUber  gibt  erst  ein  nnoo~lraftl Gambs  unu  Dieterioh)  ausge-
Arohivkommission  (bostohood  IlUS  rao, 18ll  Hans  Obers eider : 
Dl'itten zu versehen  und  so  nach Speyer zu  versenden  und  dort 
vorerst  an  einen  dritten  Ort  zu  verbringen.  In  diesem  Sinne 
meinte  Bender,  die  Akten  "bei  den  Nonnen"  (d.  i.  im  Kloster 
zu  St. Klara)  niederzustellen,  woselbst  die  Durchsuchung  vor-
genommen  werden  könnte.  Wachlatz,  der  sich  auf eigene  Ver-
antwortung  auf  solche  Bedingungen  nicht  einlassen  wollte 
machte - ein paar Tage nach der Ausstellung des Pnssbriefes ~ 
am  10./20. August über  die  Bendersehen Vorsohläge dem  Rat der 
Stadt  Speyer  Mitteilung.  Hier  bestand  man,  obgleich  man 
,,~enugsam Ursach gehabt hätte,  einem so ungereimten Begehren 
Sl~~  entg?genzusetzen". unter  Würdigung  der  angegebenen 
GlUnde kemeswegs  auf eme Durchsuchung  der Akten in  Strass-
burg  und  hielt  schliesslich  gleichfalls  den  anderen  Weg  der. 
Versendung  der  Akten  nach  Speyer für  praktischer.  Nur  mit 
dem  Ort  der  Hinterstellung  der  Akten  zu  Speyer  waren  die 
Stadtherrn gar nicht  einverstanden.  Wohl  von  der Anschauung 
ausgehend,  dass  es  sich  doch  in  erster  Linie  um  ihr Eigentum 
um  I~as Ar?hiv  der .Stacl~ Speyer  handle,  schlugen  sie  vor  und 
erk~arten  slCh  bermt,  em  geeignetes  Gewölbe  im  Ratshofe 
aptIeren  und  verfertigen"  zu  lassen.  .  " 
13  23Wachlatz  ward  mit  ~mgehender Post  von  der  Stadt, 
..  /  .' ~  ugust beauftragt,  diesen Standpunkt, des Stadtrates dem 
bIschöflichen  Deputierten  mitzuteilen.  Aber  wie  es  voraus-
zusehen  war,  blieb  es  wegen  der  HintersteIlung  zu  Speyer  bei 
Benders  ~  orsohlag,  weloher  die  Sachcl  zunäohst  wenigstens  bis 
zur  :Verbrmgung  des  Archives  nach  Speyer  zu  fördern  schien. 
Allem  es  kam  anders. 
Am. 27.  August  stellten  Waohlatz  und  Bender  ge  10 ein-
s eh afth  0 h  dem  Praeto  Ob  ht·  b  .  . .  d  I'  reo  Ü  er  dIe  A usheferung  und 
en  ]jJmpfnng  der  ArchIvalien  Quittung  aus  In diesel'  Emp-
fangsbestätigung 1)  d  h'  .  wur  e  aue  dIe Vel'mengung  der städtischen 
stelltes Attest Aufsohl  I I 
in  Kirrweiler  rur  die~:s, :~:  '~S auf Anstlohen der bis~höüiohen  Re?iertlng 
beurkundeten 'Vorgiingen  I  tbWOohen  naoh  den  10  dem  SolmftstUok 
stUokes  siehe  S.  188  NoteV;~ au  art wurde.  Don Wortlaut dieses Sohrift-
') Die  Bestiitigung  lautet·  N  h I 
des  KHnigliohen  Praetors  H  .» ao  (em  auf  ergangene Verordnung, 
llUndert  und  vl'er'  orrn. von  Obreohts Exzellenz  heute  dato  Ein-
•  Zlg  ZweI  mit  d  St  d 
zelOhen  bezeiohnete  Kasten  d'  er  a  t  Speyer  M'Unstor-
andere  Dooumenten  zu  A  trmn  erstgemeldter  Stadt  Arohiv  und 
n ang  letztfUrgewesonen  Kri('gos  naoher 
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mit  "hochfürstlioh-Speyerischen Briefsohaften" als Grund  der ge-
meinschaftliohen Übernahme  von  ,,142  mit  der  Stadt  Speyer 
Mtinsterzeichen  bezeiohneten  Kasten"  ausdrücklioh  erwähnt. 
Aus  keiner  einzigen  Stelle  der  Akten  ist  klar  ersiohtlioh,  ob 
138  oder  140  bezw.  142  Kästen  der  "Stadt Speyer Münster-
zeichen"  von  Haus  aus  trugen,  um  mit  Bestimmtheit sagen  zu 
können,  dass  alle  die  vorgefundenen  und  mit Akten gefüllten 
Kästen  der Stadt  als  Eigentum  zustanden.  ])s  muss  das  aber 
allem  Ansoheine  naoh  der  Fall  gewesen  sein,  weil  anders  die 
hochstiftischen Vertreter doch  wohl kaum die mit  dem Wappen 
des Hoohstifts versehenen Behält.nisse bei  der Abführung 
ihres Arohives  (vergl.  oben  Note  zu  S.  180)  vom  Heimtransport 
ausgesohlossen  hätten; weil ferner auoh  nirgends  eine N  achrioht 
zu  finden  ist,  dass  hochstiftisohe  Behältnisse  in  Stmssburg des-
halb  zurückblieben  weil  fremde  Archivalien  sich  mit  darin  be-
.fänden  und  weil  ~chlies5lich  immer  nur davon  die  Rede  war 
und  alles  sich  nur  darum  drehte,  dass  hoohstiftisohe Archi-
valien  mit  unter die  städtisohen  vermengt  worden  seien.  Es 
wird  also  die  Annahme  richig  sein,  dass  die  142  Kästen  sC!lon 
immer  der  Stadt Speyer eigentümlich zugehörte?  un? dass nwht 
etwa  anlässlich  des  Archivtransportes  den. Rhem  Innunter  das 
Münsterzeiohen  zweien  oder vieren  derselben  erst  jetzt  nach· 
träglich  aufgezeichnet wurdo,  . 
Nachdem  also  der gemeinschaftliohe Empfang des ArcJuves 
vor  sich  gegangen und auch die Verladung gesohehen  ~ar, fnhr 
das  Schiff mit  den  142 Kästen 1)  aus Strassburg  ab.  DIO Kosten 
des  Transportes bestritt die  Stadt Spayer. 
t  d  genommenen Abrede,  weilon  01'-
Strus,burg abgefUhrt worden,. un er  er  HoohfUrstlioh-Speyeri,ohon 
geben  er Anzeig naoh mitler ZOlt auoh von donen  d  her  soloho  alhior  ge-
Briefsohaften  darunter vermenget  worde~ SO{:,  ~ dasolbst  auf den Fall 
moinsamlioh  obsigniert,  naher Spey~r ge  rao  ~n t  worden  solton  zu 
vorgogangener  Vermischung  ausemauderdgesAo1n  ~aben wir' Ubcr  sothano 
H  d  efolget worden seyn..  .,  unseren  an  cn ausg.  iil'tigo  gernomsnmhoh  bo-
bosohoheno  Auslieforung und  Empfa~g  gegl~nw  So  gesohohen  in  Strass-
siogelto Urkund und  Quittung erthelien  90  on.  Bonder 
burg,  den  27.  August 169S  Waohlatz. 
..  .  I  Arohives Rn Waoblatz spraoh 
I)  Seit dor Ausfolgung dos  stadtls~ l~~ mehr  von  18S,  sondern  von 
alloh  die  Stadt vorkommendon  Fallos  mo 
142  Küsten, 184  Hans  Oberseider : 
Wach latz  selbst  machte  die  Wasserfahrt  auf dem  Schiffe 
mit.  Zm\ächst ging  die  Fahrt  ohne  Störung  von  staHen,  das 
Schiff passierte frei  und  ohne  Entgelt  aUe  französischen  sowie 
die  übrigen RheinzoUstätten  bis  Germersheim ;  hier  aber ergab 
sich eine Zollschwierigkeit.  Das Schiff wurde an  der Kurfürstlich'-
pfälzischen Zollstation  vom  dortigen Oberamt um 20./30. Aug. an-
gehalten  und  durfte  die  unterbrochene  Reise  erst wieder  fort-
setzen,  aiR  Wachlatz  einen  Haftschein  ausstellte  und  darin  sich 
lind  die  Stadt Speyer  verpflichtete,  wegen  der  für  das Schiff in 
Anspruch  genOtilmenen  Zollbefreiung  binnen  Monatsfrist  einen 
gUltigen  sohriftlichen  Naohweis  vom  Kurfürsten  auszuwirken 
o~et·  aber  nach  Umfluss  der  FriRt  Zahlung  der  Zollgeblihr  zu 
leIsten.  Sogar  der  mit  dem  Aktentransport  betraute  und  in 
Stt'Rssburg  gedingle  Schiffmano  Johttnn  Jakob  Eckert  wurde 
~it in  ~ie. Sache' ver~ickelt insofern,  als  er die  Bürgschaft für 
dIe  Erfüllungen  der  Im  Haftschein  ausgesprochenen  Verpflich~ 
tungen  übernahm. ') 
.  N()~hamgl(lichen Tage, Samstag, den 20./30. August fuhr das 
S~llIlf ,wieder  ab  und  näherte  sich  dem 'l'erritorium  des  Hoch-
~tlfts ~peyer.  ~  achlatz  hatte  für Schiff und Ladung sich jeden-
falls  mehts  Schhmmen  versehen.  Wie  sehr mochte  es  ihn  des-
hal.h.  überrasohen,  ais  angesichts  der  hochstiftischen  Festung 
Phlhppsbur~ das  Schilf neuerdings  angehalten  und  die  Weiter-
fahrt  energischer  und  aus  tiefer  liegenden  Gründen  verhindert 
wurde,  als  es  eben  "in  paar Stunden  vorher  in  Germersheim 
~esch~hen war.  Sofort berichtete Wachlatz  über den Zwischen-
~all  seUle~ Herrn  nach  Speyer,  dass  "Rerr Lump,  bischöflicher 
ZollschreIber  zu  Philippsburg  das  Schiff  mit  dem  Archiv  bis 
auf der  bischöflichen  Regierung  einlangenden  Befehl  halten  zu 
lassen  Order  habe"  Und  h  ..  I'  .  . 
S  .  noc  am  nam lchen  begebmsrelChen 
amstag  den  20/30  August t· j'  't  .  .  B;  . .  "  la  tm  emem expressen Bot.en  von 
ürgermelster und  Rat  ~us Speyer Antwort in Phili  sbur  ein. 
In  Speyer  ~~tte man  wIe  erklärlich  mit  Befremde:~ie r!tmde 
von dem Phlhppsburger Vorfall vernommen.  Aber man fürchtete 
')  Dia  ZolIangelagenheit  hatte  ein  R' 
bereien,  bosonders  vorsohiedene  V  e  olbe  v~n Hin  ..  und  HOl'sohroi-
pfiilzisohoD  KurfUrstou  mit  dOl'  Bi~;:te~lungon seItens  der  Stadt an  den 
Folge.  - In weloher  Woise  die S  h  ?'  N  nohlnss  der  ZoUgebUhr  .ur 
zog,  ihre  Erledigung  fnnd,  Wur  do~  b
O
,  ~le sich Ubrigens sohl' in die Länge 
.nUtztan Akten  nioht zu ontnahmon. 
, 
l 
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.noch  weiteres  und  schrieb  daher  an  Wachlatz:  "falls  nun,  als 
wir  nicht  hoffen  wollen,  die Bischöflichen  durch dieses Vorhaben 
etwas  Gefährliohes  intendieren  und  die  Akten  zu  Philippsburg 
ausladen  wollten,  .stellen  wir zn  bedenken  anheim,  ob  nioht 
solchen  Falls  man,  um  unserer  Sicherheit  willen  und  dies  zu 
verhindern,  sich  an  den  Herrn  Kommandanten, I)  dass  derselbe 
als  tertius  solche acta in  seinen Verwahr  nehmen  lassen  möge, 
zu  halten 'und bei  ihm  darnm zu  bitten hätte."  Die städtischer-
seits  gehegte  Befürchtung  bewahrheitete  sich. in  der  'rat. als-
bald.  Am  Tage  nach  der  An kunft  des  SC~lffes,. an  elll~m 
Sonntag, wurden auf eingehollt' neue Order von Kmwmler, wo SICh 
die  bischöfliche  Regierung  aufhielt,  die  Küsten  ausgeladen  u~d 
an  Land  in  das  neue  PhiIippsburger "Metzelhaus"  am  Rhem 
hintersteIlt".  Auf dieses  "gewaltt.ätige"  Vor~ehen.  ~in  w~ndete 
sich  die  Stadt in  einer Vorstellung  an  den. blschöfhchen  Stadt-
halter  Rollingen,  welche  s.chon  am  23.  Angust/2.  Septe~ber 
fertiggestellt  war  aber erst unterm 1./11.  September abgeschlCk.t 
.,  '.  d  Ph'l'  b  I'ger Vorfall Einspruoh  wurde.  T:herlll  WIrd  gegen  en  I IppS  U 
erhoben  als  den  Reichsatzungen  und  sonderlich  dem  jü?gsten 
Frieden~chlu~~ und dessen Exekution,  zumal  aber dem  zWlsc!d len 
...  .'  P  ä  nz  und  Gegenwart  es  den  beIderseItIgen  Deputierten  III  r  se  lb 
Praetors  Obrecht  getroffenen  Vergleich  und  nach  dems.e
d 
~? 
I  Q 'tt  schnurstracks  ZUWI  er  .  gefertigten  und  ausgestel ten  t1l  ung  .  . 
Schliesslich  wird  der  Annahme Ausdruck  gegeben,. "dd ass  Setllldst-
0 
.  .  .  V  f  h  .  mermehr  mIt  es  a  empfindhohes  unmlldes  er aren  llIm  .  Is 
,  .  f'"  ommen  worden  seI,  a 
haltet·s  Wissen  und  Gnthelssen  urgen  I'  I  te Ver-
.  Ob  alles  nachbar IC le  gu 
wodurch  gegen  dIe  alte  servanz  ..  'de"  und  das  Ersuchen 
nehmen  auf  einmal  aufgehoben  WUl  d' h'  rgehen zulassen, 
ausgesprochen "ohnverlängte V:erordnung  a  ~n :ämtliohe  Kästen 
dass  der  angelegte  Arrest  aufgehobe~ t~ werden  sollen,  als 
zu  Händen  der  Stadt umsomehr  ausge O!  s die Durchsuchung 
sie ja gar wohl  geschehen lassen  könn~,  as lohe zu tun,  der  zu 
und  Aussondernng derselben,  im  Fa~  e~:~ :0 in  Speyer  in  dem 
Strassburg  genommenen. Abrede  z dritte; Orte  gemeinsamIich 
Kloster  zu  St.  Kara so  VIel  als  am d  St  dl dadurch überhoben 
vorgenommen  werden  und  der Rat  erfi  a den würde vermeinen." 
bl  .  H'I~  h  wo  er solche zu  m  61be,  I ,e zu suc  en,  t  d  Reiobsfestung  r h  KommandnD  er  ')  Gern'eint  ist  der  kaiser 10  e 
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Da  am  12,/22,  September  eine  Antwort  nuf  obige  Vor-
stellung  yom  bischöfl,  Stadthalter Hnrtard  von  Rollingen,  der 
inzwischen  erst  in  Kirrweiler  ankam,  noch  nicht  eingetroffen 
war,  sandten  Bürgermeist('r  und  Rat  ein  neues  Schreiben  !tn 
Rollingen,  in  welchem hai  Wahrung  aller  Form  sich  die  Stadt 
auf den  Standpunkt stellte,  dass der ganze Handel,  welcher  wohl 
"ohne  und  gegen  Rollingens  Wissen  von  Niedriggesinnten  in 
dessen Abwesenheit vorgenommen"  alH eine unerhörte Tathandlung 
zu  betrachten sei,  "die kein Mensch,  so eingenommenen Gemütes 
er  auch  immer  sei,  in  einigerlei  Weise  billigen  kann",  Dem 
Boten,  welcher  dieses  zweite  Sohreiben  ins  bischöfliche  Sohloss 
naoh  Kirrweiler  besorgte,  wurde  in  der  erteilten  Empfangs-
bestätigung  die  Eröffnung  mitgegeben,  dass  auf beide  Vorstel-
lungen  der Stadt  näohstens Antwort erfolgen  würde,  Die Stadt 
wartete  diese  aber l>eineswegs  in  Geduld  ab,  sondern  sah  sich 
zunächst  wegen  des  Philippsburger  Vorfalls  nnd  sodann  auch 
wegen  anderer von  seiten des Hoohstifts  angedrohten Tathand-
'I  "  d  '  "  ungen  un  sonstIger  Vorkommnisse  veranlasst  ihrem  Sach-
walter  auf  dem  Reichstag  zu Regensburg,  Na~ens Elspergerj 
ausführliche  Mitteilung  über  die  Sachlage  zugehen  zu  lassen 
(17,/27, September), "Bürger und Ratsherl'n" von Speyer ersuchten 
Elsperger  um  Mitteilung,  wie  sich  die  Stadt  bei  einem solchen 
"nachdenklichen Zufall"  zu  verhalten  hätte' ansserdern aber  er-
hielt  der  Regensburg,er  Deputierte  von  Sp~yer die  Anweisung, 
"von anderen treugesmnten evangelischen Gesandtschaften guten 
Rat zu  unserem  (d,  i. der  Stadt Speyer) Besten  einzuholen  und 
uns  deren sentiment mitzuteilen;  wobei noch ferner zu  Bedenken 
stellen,  ob  nicht  mittlerweile  ratsam  wäre  den  Verlauf unter 
die  evangelischen Stände  bei  fiirfallenden dlscursen kommen  zu 
I~ssen, ,unsersort  dafür  achtende,  dass,  wenn  auch  schon  die 
b~schöfllch~n unserm  Gesuch,  wie  billig  wäre,  stattgeben  und 
die  acta  wledor  abfolgen  lassen  wollen  uns  dennoch  dm'aus  in 
anderen  Fäll  I '  htl' IN'  en  el~  IC 1  achteil  zuwachsen  könnte  waJln 
sohlechterdings , stillsitzen  und  nicht behöriger  Orten  d~s Falls 
Beschwerung emwenden  sollten," 
Alsbald  nach  Abferti  d  '  na  I  R  b  gung  es  Schrerbens  an  Elspergel' 
Cl  egens  urg  traf  von  der  bischöfI'  h  '  ' 
Kirrwoiler  Nachricht  '  IC  en  Regierung  aus 
,  em,  welche  der  Beschwerde  der  Stadt 
energIsch entgegentrat und den tatsächlichen Zustand vollkommen 
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in  der Ordnung  fand,  Von  einer Erfüllnng  des  Begehrens  der 
Stadt"  das  Archiv:  aus  dem  in  PhilippsbUl'g  verhängten  Arrest 
freizugeben, war deshalb keine Rede,  "Die Kurf'ürstlich-Trierischen 
im  hochfürstlichen Stift Spoyer verordneten StadthaUer,  Oanzlei-
direktor, geheime und RegierulJgsräte" traten für die bisher seitens 
deI'  hochstiftischen Saohwalter nnd Abgeordneten  in der Archiv-
sache'  getroffenen  Massnahmen  in  jeder  Weise  ein,  In  dem 
Schroiben  wurde  die  zu  Philippsburg  zum,Zweck  einer  gemein-
schaftlichen  Durchgehung  und  vorzunehmenden  "Verwahrung" 
deI'  Akt(~n wie  eine  in  aller  FOI'm  Rechtens  erfolgte  Massregel 
erwähnt,  dies  umsomehr,  als  ja die  beiderseitigen Vertreter,  der 
bischöfliche  Zollschreib~r und  der  städtische Deputierte  den Ort, 
in  welchem  die Akten hintersteIlt wnrden,  gemeinschaftlich ver-
siegelt hätten,  Die  bischöfliche  Regierung  beharrte  au?h,  auf 
dem  Standpunkt,  dass  sich  in  den  Behältnissen  hochstlftl~che 
Akten mit reichsstädtischen vermengt befänden und machte ell1st-
weilen der Stadt die vertröstende Mitteilung, dass vom Kurfürsten 
Johann Hugo,  Erzbischof zu  Triel',  Bischof  zu  ~peyer"  be~~its 
jemand zur Akteuausscheidung  bestellt  worden se;;  daml,t mU,sse 
sich  - heisst ,es  im  Schreiben  weiter  - die Regierung  JlI Km-
weiler  begnügen  und  erwarte  auch  von  der  Stadt,  dass  sie  an-
gesichts  dieser  Umstände  von  der gemachten  Anforderung  der 
Freigabe  des  Archives  abstehen  und  überhaupt  die  unbegrü~­
det~n Beschwerden in  dieser  Angelegenheit  falle~  lasse,  ,damIt 
solche  Briefschaften  voneinander  dermalen sepu1'1ert  und Jedem 
"  ,  D'ff'  \t"t "berantwortet  das  Seinige  bona fide und ohne eintzlge  I  IOU  a, II  , 
werden möge",  Ihrem Schreiben hatte die  bischöfliche  Regler~JJ~~ 
als  Beleg  für  die  Richtigkeit  ihrer Behauptungen  und ,Reich t 
,  "  '  Ab' h "ft  einer Urkunde b6Jgo eg ,  mässlgkclt Ihres Handeins d16  sc  1'1  h  I  It  ,  d  D"  ·oh  den  Sac  verla  , 
111  welcher  Obrecht  Gambs  un  lO,e1'1  "  _ 
,  Al  '  'mengung  stutzte,  aus  worauf sich  die  Annahme  der  "envel  b  t 
,  S  I  'ft Wck,  war  a  er  ers 
führIich  dargelegt  hatten,  Dieses  0 1fI  S  b:  I öflichen  Re-
nachträglich  und  wohl  auf Veranlassung  der  I~C 1  Es  trägt 
gierung  in  Strassburg  ad  hoc  ausgest~ll~_i~'~e~:~ auf dessen 
das Datum  25,  September,  Man  wartete  m  ~  t  mber  abgegan-
Eintreffen  und  legte  es  dem  unter,m  27'E  ep  ~orliegt  keinem 
genen  Schreiben  an  die  Stadt  bel.  - I s,  u;:en  Bender  und 
Zweifel,  dass  s,  Z,  die  Verhandlunge~  zWlscmiindlioh  geführt 
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wurden.')  Und für diese seinerzeitigen Abmachungen auf Grund 
von Wahrnehmungen  in  Strassburg wurde  nl1n  dieses  nachträg-
lich  erholte  Attest der  Stadt Speyer entgegeng-ehalten. ') 
Eine Art diplomatischer Behandlung erfuhr die Sache  mitt-
le:weile  von  ~~genRburg aus,  woselbst Elsperger  die  Wünsohe 
semer Auftraggeber vom  vermittelnden  Standpunkt.  aus  vertrat. 
Elsperger wollte  an fänglich  die  Sache  dem  kursächsischen  Ge-
sandten  vortragen  und  durch  dessen Vermittlung dem gesamten 
Co~pus Evangelicorum  "in Beratung  geben,  damit  man  dessen 
Memung  höre  und  dementsprechend  weitere  Entschliessungen 
treffen  könnte".  Allein er entschloss sich schliesslich dooh anders 
angesichts  der  damals  seitens  der  beiden  GJaubensparteien  ,in 
causa religionis  obwaltenden dissensiones und Missverständnis~e" 
u!ld  besonde:s  in  der  Erwägung,  "wie  sehr  man  schon  gegen 
.emander erhitzet und wie leicht diese Sach  (d.  i.  die  Archivange-
')  Vergl.  Bendors  Brief oben Noto zu Seito 179. 
')  No~s Ulrioh  Obreoht,  oonseillor du  Roy et Preteur Royal:  neus 
Jonn SebastlUn Gnmbs et Daniel Diotorioh  Oonseillers  de la ville de Strass-
burg oertifons par oes prosentes que les do~uments  nppartennnts 11 l'Evesoh6 
d  S  .  . f  '0 e  plro,  gut  uren~ tr~Dsporter pendant  Ia  derniero  gue,rra  en  cette vUle 
L deposer .u Pnl.ls d \O~llo,  .y.nt este reoheroh.r en vertu  do  la paix 
p.r les  deputer de  Son  AlL.  E1eot.  do  Trevos, los Srs.  Lihr  et Bender  et 
N  ous  ayan't eU  ordre  de ·In Oour,  do  fnire  l'oxtr.dition dos dits doouments 
et  .  t  . I  p~plors e  SpOOl. emOnt nous los dits Gambs et Dieterich  oomme doputor 
d'nssl~ter a  1'o~levemont d'yooux  nvont  remnl'qu6  et  voU  qu'une  partie 
~es  Sdl~S  dooumonts  ct papiers  furent  meIer  IIVOO  oeUl<  do  10  dite  ville 
~  plre  dans  quelques  ooflroS1  memos  mal'ques  des  armos  de  In  dito 
vIllo  ot  m61er  ot oonfo  d  I  .  .  n  U8  os  uns  nvoo  les  Bulres  de  Borto  qu'll  s'est 
trouv6  plUBlßurs  ooH'res  et t 
de  PEvo  let  t a  .  ~nnnux appartonnnts  ot  murquer  des  armos 
.  so 1,  ou  .  fmt  vUldoB,  et par  ninsy  pour  ne  faire  tort  ni  [tuX 
UDS  Dl aux  autres  11  a  "t  t  .  e 
deputer  do  I'E  'he  UlnI  es 0  Jug  apropos, de  no pormottro au>: dits 
.  veso  da  ne  tousoher  nux  dits  oofl'ros  et  d'en  sortir  les 
paplOrs  snus  que los  interesso'  d  d  . 
justo que I.s p  .  !  ".  eux partIes fussent ensomble,  ost.nt 
t  d  I  n~l?rS nppnrtonnnts  nux:  uns  ot  nux  Rutros  fuasent  visitel' 
e  om es er  OODJomtement  Po  tt  fi  . 
• ux deputcr  tant d  S  AI  ur  oe  0  n  Ils  ont  6\6  rendu  p.rnpres 
ville de  Spire  sn.vo~re °ln  st. Eleot.  quo  oelui  du  Mngistml  do  10  dite 
>  es  's.  Bender et Woll t  t  t'  bl  et  sm'  le  raceU  signe  d  l'  n  1 n z  os  an  uoy  ensem  0, 
qu'au liou  quo  I. ville ~ ~n.  01  de  l'I1utre  mOmes  il s'est  enoor  trouve 
romplis  140  ooffres  y  0  t ~Ir.e  no  protendoit  que  188  ooffres,  ils  ont 
dit EvesoM.  En  ioy "le.n u~OInts de  ~eul<  dos  vuides  app.rtenents  au 
oaohot  fait a Str.ssburg I q 25Y .vont  slgne  la  prosente  et nppose  notre 
e  . septombre  1698 
Obreoht Gambs Dioterioh. 
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legenheit)  dadurch in  grosse Weitläufigkeit verfallen,schädliche 
odia  daraus  erwachsen könnten und in  fine  doch wenig geholfen 
werden  dürfte".  ' 
Er hielt es deshalb für besser,  zunäohst mit dem Gesandten 
des  bis  jetzt allein beteiligten Reichsfürsten,  des Kurfürsten  von 
Trier,  zu  verhandeln. 
Eine  vertrauliche  Unterredung  mit  dem  kursäohsischen 
Gesandten  bestimmte Elsperger  vollends ·zu  diesem  vorläufigen 
Ausweg.  Er besprach sich  also  mit  dem 'l'rierisohen Gesandten 
dahin,  ob  dieser  nicht seinem Fürsten bündig beriohten und eine 
entsprechende,  befriedigende  Entschliessung  vermitteln  wolle. 
Der  Gesandte  erklärte  sich  bereitwilligst  mit  dem  an  ihn  ge-
brachten  Ansinne)1  einverstanden  und  erbot sich,  mit  der  am 
gleichen  Tage  abgehenden  Post  dem  Kurfürsten  zu  beriohten, 
"worauf an  einer ehestens  ergehenden  Entsohliessung  nicht  zu 
zweifHln  sei".  Um noch ein weiteres zu tun, wollte der 'l'riersche' 
Gesandte  auch "der Stadt Speyel'  in  der Sache  bezeigende gute 
conduitte'  seiner  Kurfürstlichen  Gnaden  bestens  an rühmen". 
Elsp81'ge;  versprach  sich  guten  Erfolg  von  dieser  Erled!gun.g 
seines  Auftrages  und  setzte  offenbar  grosses  Vertra~e? 1Il  dl6 
nachdrückliche  Vertretung  der  Sache  durch  den  l'nersch,en 
Gesandten.  Für den Fall  einer gegenteiligen Wendung  verwies 
.er  in  seinem  Bericht  nach  Speyer  d. d.  29.  S:ptember 1698  a~f' 
die  .andere  oben  angedeutete  Möglichkeit  emes  Vorgehens  m 
der  Sache als  nuf eine "kräftige Reserve". 
Es ist nicht zu ersehen  ob es dem Eingreifen des 'rriersohen 
Gesandtl'n zu Regensburg z~zuschl'eiben ist,  dass der  bj~ohOfliche 
Hofratssekretiir  Heinrioh  Lihr,  der Anfangs November. 111  ~peyer 
zu  tun hatte  damals  auoh  wegen des  Archives, 'das  slOh  IIlImer 
nooh  in  Phillp!)sburg  befand  mit  den  Stadtherrn  Rüokspr~che 
,  .'  M"  .  Kurfürst- nehmen  sollte.  Jedenfalls  lag  für  these  ISSIOn  em 
licher  Befehl  vor  .  wie  auoh  das  Resultat  der  Verhandlungen 
,  I  All'  L'br konnte 
an  den  Kurfürsten  berichtet  werden  sol te.  em.  I  R't h  b 
"auf etliohmaliges Zuspreohen" weder den  BÜrgerm6l~e~d I; r::f 
noch  sonst  einen  "Ratsvel'wandt?n"  antr?ffen.  a  ae  er 
(4.  November)  sandte  die  bischöfliChe  Regl8rung  naloh
t
. Sp  ~es 
M..  "1  'gangenen  Reso u IOn  Itteilung  von  einer  mIttlerw61 e  el  .  b  enden 
I  .  h  It  d  s  zwar  ans  eweg 
Curfiirsten  zu Triel'  des  In a  ·s,  as  .  J!  H ohstiftisohen 
Moli ven  biIligmiissige U  rsaohe vorhanden S8l,  le  0 190  ,  Hans  Oberseider : 
mit  den  Stadt-speyerischen  bekanntlich  melierten  Briefschaften 
olme eine gemeinschaftlich erfolgte Durchsuchung und Separation 
zu  Philippsburgl )  von  da  nicht verabfolgen  zu  lassen'"  wenn  .  , 
aber  die Stadtherrn einen mitübersandten bis auf die Unterschrift 
und  Datierung  fertiggestellten  Revers  "expediert,  authentisiert. 
und  der  bischöflichen  Regierung  nach  Kirrweiler  überliefert  .  , 
ferner  für  die  vorzunehmende  gemeinsame  Untersuchung einen 
Bevollmächtigten  nominiert  haben  würden"  dann  sollten  die 
Briefschaften  gleichwohl  von  Philippsburg  'verabfolgt  und  an 
eine~ zu  vereinbarenden  Termin  dem Revers  gemäss zu Speyer 
separiert  werden.  Am  selben Tage,  an  dem  über das Sohreiben 
und  über  den  Revers  im  Rat zu  Speyer verhandelt wurde  kam 
auch ein  Schreiben  IDlspergers  aus  Regensburg  zur  Verl~sung. 
IDlsperger  erkundigte  sich,  ob  die  Stadt  falls  das  Eintreffen 
einer  bisch.<lflichen  IDntschliessung  sich  ~och  länger  verziehen 
sollie,  es  mcht für gut fände,  da.ss  die Sache  endlich tatsächlich 
d~ch "an .die'  e:vangelischen  Stände gebracht werdon  möchte". 
Viel  all~rdmgs e.rwartete  Elsperger  von  diesem  Schritte im  ge-
g(1llwllrtlgen  Zettpunkte  nicht:  "ausseI'  einem  Intercessions-
Sc~roiben könne er wenig Effekt promittieren".  - Das war seine 
Memung.  -
..  Am  !agenachd~rSitzung (28. Oktober I  7. November) teilten 
B~rgermeJs~er  u?dRat Ihren Entschluss der bischilflichen Regierung 
mIt,  dass  sIe  mIt  d~r Ausstellung  eines  Reverses  einverstanden 
wiiren;  gleichzeitig  sandten  sie  auch,  zwar  nicht  den  bereits 
e~twor:enen,  son~ern einen  neuen  "Sicherungsschein"  mit  nach 
Klrrwetler  ab.  Die Fassung des  hochstiftischen Heversentwurfes  ' 
wurde  VO? den ~tadtherren so  gelindert,  dass  sie  sich  durch  den 
Wort~aut m keIne! Weise  etwas  vergaben'  aus  diesem  Grunde 
war  Im  städtis 1  S'  h  '  elen  "  IC  el'lmgsschein"  die  Aktenvermengung 
gen~uest als  eine  lediglich  vom  Hochstift behauptete  Tatsache 
e:wah~t.;es stand auch  etwas  VOll  der  seitens  der  Stadt gegen 
dl~  I.Imterst~llung  der  K!\sten  in Philippsburg  erfolgten  Remon-
slt atlOn  darm  wovon  im  h  h t'ft'  h  I  .  ,  oc  S I  ISO  en  Entwurf  nichts  .zu 
.eseRn war.  Dagegen  erklärte  sich  elie Stadt mit  der  neuerdings 
Im  everselltwurf getroffene  Ä d  .  .  "  n  .  n  erung emverstanden,  dass  die 
I) "als  wo  das  Stift  Speyerisoho  A  h. 
der  Krono  Frankroiohs  restituirto  B' f  ro  IV  und  die  übrigen  von 
wurden .....  "  '  n  riO scharton  dormnlon  aufgohalten 
Das  Arohiv  der Stadt Speyer zur  Zeit der  Zerstörung eto.  191 
Archivbehälinisse nicht mehr bei St. Klara niedergestellt werden, 
sondern  ius  Kapuziner-Kloster  verbracht  und  daselbst von  den 
bischöflich-speyerischen Deputierten rekognosziert werden sollten; 
die  gemeinschaftliche  Durchsuchung wünschten  die  Stadtherren 
so fort  nach  der Ankunft des  Archives vorgenommen und gaben 
dem auch in  dem Revers Ausdruck.  Als  städtische Abgeordnete 
für  das  Aktenaussonderungsgeschäft  ~urdell der  Geheime  Mit-
ratsfreund  J oh.  Daniel  Zorn  und  der  Stadtschreiber  J ohann 
Wachlatz  bestellt.  Wegen  der  Zeit  der  Erledigung  des  Ge-
schäftes  gaben sich die Stadtherren  der  Hoffnnng  hin,  dass  mit 
Anfang der nächsten Woche (d. i. öl. Oktober I  10. November)  die 
Ausfolgung,  die  Verladung und der Transport  naoh Speyer be-
tätigt  werden  könne  und  ersuohten  zu  diesem  Ende  die  Re-
gierung  zu  Kirrweiler,  einen  'r'ag  zu  bestimmen,  um  die  zum 
Transport  benötigten  städtischen  Schiffe  nach  Philippsburg  ab-
senden  zu  können. 
Die Schriftstücke waren  kaum nach Kirrweiler abgegangen, 
als  sich  zuguterletzt in  Speyer  noch  ein  neuer  und  jedenfalls 
unerwarteter  Interessent  an  den  in  Philippsburg  liegenden 
Archivalien  meldete.  Kurpfalz  hatte (vergleiche oben Seite  176 
Note  1)  bereits im Juni 1698  von  den  Fra(lzosen  in  Strassburg 
Archivalien  zurückerhalten.  Da  sich  bei  der  Prüfung  de.r-
sei ben  herausstellte' dass  noch  eine  erhebliche Menge  abgängIg 
sei,  wurden  neuerli~he Verhandlungen  mitStrassburg  gepflogeI!. 
Der kurpfiilzische Archivar Otto erwllhnte oei einer Rücksprache ml t 
Obrecht besonders  das Fehlen von  "confilrenz-acten mit Spey~r" 
und Obreoht gab  einer Vermutung  dahip Ausdruck,  "ob  ~elblge 
weil  sie  Speyer  angingen,  nicht  etwa  per  erroreI1l  dahlll/~s~ 
geliefert  worden"  wllren.  Auf  Grund  dieser  Eröffnung  un  eI 
d  V  engung  der  Akten  der  allgemein  bekannten  Tatsache  er  erm  .  d'  I 
.  .  cl'  'ndte  SICh  Je  mr- verschIedener  Archive  unteremun  er.  \\ a  cl  Okt  bel'  an 
pfillzische  Regiernng  in  einem  SchreIben  vom  iJ  •  0  • 
.  .  .  .  d  s  die  Franzosen  Im 
dIe  Stadt  Spayer  und  tetlte  Ihr  mit,  as  I'  I  der 
Jahre  1689  bei  Verlassung  der  Stadt  Heidel~erfll~~el~  :~ef(ihren 
kurpfiilzischen Akten von  dort naoh  StrassbUl g  d  Franzosen 
lassen;· die  Akten  wären  in  Strassbul'g  VOll.  en  bracht.  ja 
durohsucht  une!  daduroh in  eine  grosse  KonfusAiOkntegne  verm~ngt 
d ·  't anderen  nach  deren  eigenem  Gestän  IIIS  ml  d  I'n  PhiIipps-
Il  .  dass  unter  eil  worden;  os  kOnnte  also  wo 1  sem, 192  Hans  0 berseidor : 
burg  im  sogenannten  S(:hlachthause  stehenden  Akten  auch 
Kurpfülzische  sich  befänden.  Die  kurpfälzischen  Geheimen-
und  Regierungsräte  ersuohten  deshalb  um  freund-nachbarliche 
Mitteilung,  wenn  von  Speyer  jemand  zur  Separierung  nach 
Philippsburg  abgesendet  werde,  damit  auch  ihrerseits  eine Ver-
tretung  abgeordnet  werden  könnte,  welche  "da Kurpfälzische 
Akten auch dabei  befindlich  wären,  solche. observieren  täte". 
Bürgermeister und Rat beschlossen  alsbald (1./11. XI.) dem 
kurpfälzischen Ansuchen, welches mit Verspät,ung erst am 31. Ok-
tober /10. N  ovemher in Speyer eintraf,  nachzukommen.  Man  be-
nachrichtigte Kurpfalz vom bisherigen Verlauf der  Dinge, vor allWl 
davon)  class  die  Dnrchsuohung  der Akten in  Speyer im  Kapu-
zinerkloster vor  sich  gehen  solle,  vorerst noch unbestimmt,  an 
welchem  Tage,  und  sohrieb  "man könne  es  wohl  leiden  und 
gern  gesohehen  lassen,  dass  sothaner Durchsuchung  und  Aus-
sonderung,  im  fall  solohe  zu  tun  sein  möchte,  von  seiten  ihrer 
Kurfürstlichen  Durchlaucht  zU  Pfalz  auch  jemand  mit  bei-
wohne";  sobald  wegen  des  Zeitpunktes  etwas  vereinbart  sei) 
solle  durch  einen  expressen  Boten  Nachricht  gegeben ·werden. 
Am  15.  November  erstattete  die  kurpfälzische  Regierung  der 
Stadt ihren  "schuldigen Dank"  und  "gewärtigte" die Mitteilung 
des  Zeitpunktes  der  Durchsicht  der  Akten.  Die  bischöfliche 
Regierung hatte  es  aber  nicht sehr eilig,  die  Angelegenheit zU 
einem  baldigen  Ende  zu  führen.  Im  Verlauf  der  zweiten 
Hälfte  des  Monats  November  fanden  zwischen  der  Stadt  und 
der  Regierung  in  Kirrweiler  neuerliche  Verhandlungen  statt, 
die  sohliesslich  zur Freigabe  der  Akten führten.  Am  26.  No-
vember /6. Dezember trafen  sie glücklich in Speyer  ein,  wurden 
unter strömendem  Regen  vom Rhein zum  Kapuzinerkloster ge-
bracht  und  dort  der  Vereinbarung  gemäss  hintersteIlt  .. Auch 
hier  erfolgte  zunächst  wieder  eine  gewissenhafte  Obsignierung 
der "Gemächer", in denen  die Akten  standen,  von  beiden Seiten 
aber mit dem  wichtigsten,  mit  der  endliohen  Durchsuchung 
und Hinuusgabe  der  Akten  an  die  rechtmässigen' Eigentümer, 
damit hatte  es  noch  eine  gute Weile  Zeit. 
Einige  Tage nach  der  Ankunft,  des  Archives  erhielt  auch 
Elsperger,  der,  wie  aus  einem  Schreiben  desselben  an  die Stadt 
hervorgeht,  in  der Angelegenheit gar  nicht  auf dem laufenden 
war,  von dem Fortschritt  ..  ~er Sache  ausführliche  Mitteilung. 
/  \ 
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Das  Jahr 1698  ging zu  Ende  und  vom  neuen Jahr  ver-
flossen  die  ersten  zwei Monate,  ohne  dass  die  Arohivangelegen-
heit von  KirrweiIer  aus wieder aufgegriffen  worden  wäre,  trotz 
verschiedener von  der Stadt ausgegangenen Ersuchen und "An-
mahnungen".  Über  4  Monate  seit  Ausstellung  des  Reverses 
und ein  Vierteljahr seit der HintersteIlung  im  Kapuzinerkloster 
war die  Hauptsache,  die  Prüfung der Akten noch  nicht zeitlioh 
festgesetzt. 
Nun  gaben  die  Stadtherren ihrer Ungeduld  Ausdr.uck  un~ 
führten  in  einem  dringlichen  Schreiben  vom  4./14.  März  zwei 
Gründe  an,  mit  denen  sie  ihre Forderung  einer  notwendigen, 
alsbaldigen  Durchsicht der Akten  einigen  Nachdr.uok  zu geben 
erhofften.  Der Umstand,  dass  die  Akten  nach  Ihre~  A~'kunft 
von PhiIippsburg  den  ziemlich  weiten Weg vom Rhem  bl~, zum 
Kapuzinerkloster im grössten Regenwetter hatten m~chen mussen, 
liess  die  Stadt  für  deren  Zustand  befürchten.  D,e  Stadtherrn 
besorgten  dass der Kästen  in  denen die Akten verpaokt worden, 
, "  ,  . I t  llt  .  gedrungen  wenige  sein  werden  darein  die Nässe  1110 I  so  e em 
und diese  folglich  ~hne  sondern  Schaden  nicht  werden  ab ge-
.'  h  r  Nä se  müsste  gangen sein"' den  gleichen  Schaden  durc  oe  s . 
wie  die  Stadt auch  das  Hochstift  befürchten,  wenn  slch  hoch-
fürstliche Schriften in den Kästen befinden sollten. - Dedr  anddere 
b  d  Akten  war  er,  ass  Grund des  Begehrens der  Herausga e  er  . 
die  Stadt  die  Briefschaften"  recht  nötig  hatte,  um  m  ver  1-
"  .  .  t . df  h  Gerechtsamen auo 1 
schiedenen Angelegenheiten, d,e s ä  IS.C. en"  e  en  die  allseiti-
Recht  und  Gerechtigkeiten"  zu verteidigen  g  g 
gen  Dränger.  I  h  ntisohen Regierung 
Das  unterbreitete  die  Stadt d.er  loe  s 1 es  rochenen  siehe-
mit  der  im  Schlussatz des Anschrelbons daus~  dPer Saohe ferner-
.  IT  f"  tr ohe Gna  an  In  ren Erwartung, "Seme ,ur urs  1  "en"  Und  die  alsbaldige 
hin  nicht  mehl'  behelligen  ZU  muSS  d'  Hofrat Lihr  weloher 
Antwort aus Kirrweiler lautete  dahinM 
~ss t nut (unweit Spayer) 
ohnehin in anderen Verrichtungen ZU  .:1'Ien r eordneten Personen 
anwesend sein müsse,  sich  samt den  ~~  zu
g
u  Speyer  einfinden 
bis  zum  nächsten  Freitag,  den.  20~  arzA~fang ZU  machen. 
"Würde)  um  mit der Aktendurchsl?h~ d:n  Mitteilung  in  Spayel' 
Die  Ankunft  dieser  hochsbftlsc  en
F
"  den  nächsten  Tag 
d  19  Miirz.  ur  t  erfolgte  am Donnerstag,  en  .  Akt  prüfung  ZU  erwar en. 
also  schon  war  die  vorgesehene  en  18 
Arohivalisoho  Zeitsohrift.  Band  XJ.II. 194  Hans  Oberseidcr: 
Der  :Rat  der  Stadt  ~chrieb in  ]]rfüllung  seines  gegebenen  Ver-
sp:echens  sofort.  an  die  kurpfälzische  Regierung  nach  Wein-
hel.m,  (jass  er Imt  der  nUll  allf  einmal  so  plötzlichen  Sacher-
le<ltgung selbst überrascht  word~n sei und dass die hochsliftischen 
Deputierten noch am gleichen Tage in  Speyer ankommen sollten' 
z~gleich  g~b.en  die  StadtherrEm  der  Meinung  Ausdruck,  dllS~ 
die  hochs.tlftlschen  Deputierten  ohlle  langen  Aufschub  hand-
I  "  d  I  .  ."  an egon  un  a so  nICht  erst  das  Ein( reffen  des  kurpfillzisohen 
Ahgeordneten  abwarten  würden;  von  einer  Gegenvorstellung 
versprach  man  sich  keinen  Erfolg  und  stellt.e  es  anheim  den 
kl~rpfillzischen Abgeordneten  sofort  nach  Speyer  zu  schicken; 
S?ltells .der  S~adt gab  man  die entgegenkommende Versicherung, 
emstwellen  die  Interessen  der  kurpfillzischen  Regiarung  wahl'-
zunehm~n unQ  alles,  was  sich  bei  der  Prüfung  der  Akten  an 
kurpfälzIschen  Saohen  vorfinden  würde,  in  getrennten  Verwahr 
~u  nehmen und  den  reohten Eigentümern  zuzustellen. 
~m.  folgend~n Tag,  Freitag  den  20.  März,  am  Tage  des 
be~bslO?tlgen Beglllnes  eier Aktensichtungsarbeit kam  nus Wein-
hell1,l  dIe  Meldung  ~n die  Stadt,  dass  seHens  der  kllrpfill~iscj)ßn 
RegIerung  der  Reglstratur-Adjullktus  bei  der Regierllngskanzlei 
JOhn?n  Adam  Brendel  ein  Kommissorium  erhalten  habe,  sich 
&oglelch  nach Speyer Zll  begeben.  Des  freundnachbl\l'liohen Ent-
geg~nkommens der Stadt wurde  im Sohreibep der kurpfälziachen 
EeglOl:ung  ganz  besonders  gedacht. 
Die  ~ktenausscheidllng  erfuhr  jedoch  iu  let~ter  Stunde 
nochmals  elllel.1  Aufschub,  SQdass  allch  der am  Samstag,  den 
21.  März  vormIttags  um  ungefähr  9  Uhr in  Speyer  eiUgst  ein, 
g~troffene  ~(Urpfl\lzische Vertreter  noch  nichts  versUumt  hatte. 
D~~  hoohstlftisohen  Peputierten  waren  gleiclifallB  erst  am  21 
Mu,·z  k~rz vor  Brendel  in  der  Stadt angekommen.  W!lil  abe; 
damals  Im Jahre 1699 der Frühling wohl  noch  I'n  h  t  K  f 
mit  de  W·  ar em  amp 
l,'l  mte: lag,  War  es in  dem Gemaoh,  in  dem die Akten-
separ~tlOn vor sl?h gehen  ~ollte,  reoht unfreundlich und lt!\lt  lIud 
umem mehrtäglg.es  Arbeiten  benebst dem  ..  ~. 
Aufenthalt im  willterfrpstigen  Gelass  zu  .  nötl?,en  behaghohell 
der  llohen  Kommission  besteh  . ermöglIchen,  War  statt 
Stände des  hl. Reiohs  ...:.  ein  bi:rd  aus  den  Vertretern  dreier 
tätig.  Als  der  sein  Werk  v  11  Qerer  Ofen~etzer  Samstag~ übel' 
.  0  .  0  en  et und  die  St b  .  ,  m  rdnung  war  sich  gehöri  \.I  e,  Wie S gallz 
,  g  erwilrmt  hatte,  fanden  sich  naoh 
j 
1 
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sonntäglicher  Rast  am  Montag,  d~1I  23.  März  im  Kapuziner-
kloster  die  Vertreter  der  verschiedenen  Interesseparteien  ein. 
Das  Hochstift  hatte vier  Abgeordnete  entsendet,  darunter  drei 
mit  der  Sache  bereits  vertraute  Persönlichkeiten,  den  Hofrat 
Lihr als  vormaligen  Regist.rator,  den  Keller  Bender von  Maden-
burg  und  den  Zollschr~iber  Lump  zu  Philippsburg  sowie  den 
Amtsschreiber Schmitz von Hanhofen; auch von seiten der Reichs-
stadt waren  vier Deputierte  erschienen. 
Der kurpfälzische  Registraturadjunkt Brendel  hatte  wegen 
~einer .Admittirung"  mit dem Hochstift keinerlei Vel'handlungen 
gepflogen,  auch nicht  einmal  eine Mitteilung  an  ~ie Herren  der 
Kommission  gelangen lassen; anfänglich war  er SICh  ~u~h 1I.0ch 
garnicht klar,  ob  seine  Beteiligung  nich~  auf Sch IVwr.lgkelten 
stossen  würde'  er  vertraute  aber  .als  eiller  festen  Stütze  auf 
,  b'  t  t"  .  er  die  Stadt  so  sich  zu  allem  guten  Vorschub  er  le  e  - wie 
gleich  n~ch seiner  Ankunft  in  Speyer  in  eine~ Eilbrief nach 
Hause berichtete.  Als man  mit  der AktelldurohslCht den Anfang 
machte,  wurde  wegen  seiner Anwesenheit  kein Widerspruch  e~­
hoben;  er  wohnte  anch  dem  ganzen  Geschäft  vom  Anfang  biS 
zum  Ende  bei.  . 
Die  Durchsicht  der  142  Kästen  ging  nach  ~em  Ber~ch~ 
Brendels sehr sohnelI,  ja für diesen sogar .zu  geschwl?d vor SlCh
ll
, 
9 K · t  Öffnung.  Em  Protoko  um  ersten  Tage kamen  1  ÜS  en  znr  .  . 
oder  sonst  ein  näherer Bericht über  das  doch  wohl  mehrtägIge 
Akten  prüfungs  geschäft  liess  si?h  nicht  finden.  !'us  den  ~~: 
nützten  Akten erhellt  nur so  Viel,  dass Brendel  nut. bestem 
.  k  t·"  b  100  kurpfälzIsche  Akten  folg  nach  Hause  Ziehen  onn  e,  u  er 
..  .  B t  ff  J)  h  tten  sich  vorgefunden.  - der  verschiedensten  e re  e  a  . 
Da  e  en  dürfte die A  usheute  hochstifti~cherseils nur genng 
g  g  .  I  .  I'  I  '  mcht anders  erwartet 
gewesen  sein  wi,)  das  wahrsc 1em  IC I  gar  .  S  d  kt 
,  d'  P  kt  von semem  tan  pun  wurde.  Brendel  berührte  lesen  un  ....  lass 
.  R'  ,  nach  Wemhelm.  " ... < 
aus und schrieb  an. diß  egle~U!~g  [B  d  I 1 keine  difficul-
die  bisohöflichen.  bei  der  Admlttu'ung  r~~ :i: ihre  Akten,  so 
tilten  gemacht,  Ist  daher  zu. erac!lten,  :~Id nur  bei  dieser  der 
sie  eingepackt  gehabt,  herelts  hmweg  .  ob  nicht noch 
Stadt  meistens  zubehörigen  Sachen  observ~re~: 
.  .  .  .  . t  darunter  befindlich  .  ellllges,  so  sie  concermel e , 
') Vgl.  Ne\ldegg~t Archive IV,  S.  J20.  J3' 196  Hans  Oberseider : 
Damit  schliessen  die  Akten - und die 1'at  h  h 
an  deren  statt d'  sac  en  sprec  en 
die  Stadt  Spe'  a~sh en?hch  nach  mancherlei  Schierigkeiten 
freuen  durfte. yer  SIO  wieder  des  Besitzes  ihres  Archives  er-
Der  ungestörte Be"t  äh t  .  noo'h  k  .  .  SI  Z W  I' e allerdmgs  nicht gar zu  lange' 
ellle  zwanzig Jahre s  rt  b  f  d  .  , 
Iich  auf'  der  Flücht  pa er  e ~n  sICh  das Archiv neuer-
~ber alle  diese'  Fäh:r~c1Ik~~t~n  a~ch  d~ese war  nicht  die  letzte. 
sicherem  0  t  d  d'  .  er  wiederholten  Bergungen  an 
I'  un  1e  meist  verw'  k It  . U  maligen  Heimführu  lC.e  en  mstände der jedes-
Stern  überstanden  ng
D 
hat
b 
das  ArchiV.  stets  unter  glücklichem 
.  as  este  Zeugma  I'  f"  . t  d  . 
Bestand  des  Stadtarchi  "b  lIer ur  IS  er  heuhge 
hang näheren  Aufschluvss,  u
b 
er welchen  der nachfolgende  An-
s  ge  en  soll. 
• 
r 
Anhang. 
Übersicht übel'  den  gegenwärtigen Bestand des 
Speyerer Stadtarchives. 
In  ihrem  Archive  besitzt  die  Stadt Speyer  einen  Schatz 
:von  ?anz  besonderem Werte.  Die  Reichhaltigkeit des Archives 
ISt  mcht  so  allgemein  I)ekannt,  als  es  im  Interosse  der Ver-
wertung  des  vielseitigen  und  prächtigen Urkunden- und A  kten-
materials wünschenswert wäre.  Damit  hängt wohl  der Umstand 
znsammen ,  dass  die  bisherige  Benützung  des  Spayerer  Stadt-
archives  in keinem  Verhältnis  zu  seinem  Inhalt  steht.  Die  ans 
Arohiv  gelangenden Anfragen  verfolgen  zum  allergrössten ,Teile 
genealogische  Zwecke.  Die  übrigen  Gebiete  der  allgemeinen, 
deutschen,  besonders  der  rheinisch-pfälzischen,  dann der Lokal-, 
Städte-, K  ultur- und Rechtsgeschichte, der Volkswirtschaft, Kriegs-
geschichte  usw.  haben bisher nur zum  kleinen 'Peile  sich  unsere 
Quelle  nutzbar gemacht. 
Der Grund der bisher nur spärlichen Benützung des Speyerer 
Stadtarchives  mag  aber  ausseI'  dem  eben  erörterten  Umstand, 
dass  es  in  weiteren  Kreisen  nooh  viel  zu  unbekannt ist,  auch 
noch  in  anderem  liegen.  Der  Glaube  an  den  elenden  Unter-
gang so  vieler  rheinischer Archivalien in den  Kriegsläuften des 
17. und 18. Jahrhunderts wandelt sich  allmählich mehr und mehl' 
in  die  freudige U  eberzeugung  um,  dass viel weniger  zu tatsäch-
lichem  Verlust  gegangen,  als  vielmehr  nach  allen  Richtungen 
zerstreut  und  bis  in  die  fernsten  Weitenden verschlagen worden 
ist.  Dass  die vollständige und  planmässige Zerstörung der Stad t 
Speyer,  welche  eine  neun Jahre lang  u~bevölkerte Ruinenstiitte 
an  der  Stelle  schuf  wo  ehedem  die  stolze  Reichsstadt  stand,  ,  . b 
nicht  ohne  unglückliohe  Einwirkung  am Archive  hätte vo~il  e~-
gehen  können,  ist  eine Annahme,  die  sich .erst allgemach  m (he 198  Huns  Obersoif!('r: 
richtige  V?rstellung umgestaltet.  Bis  jetzt, war  die  Frage nach 
den  Geschwken  des  Stadtarchiv~s  besonders  zur  Zeit  der  Zer-
störung der Stadt (1689)  noch  nicht aus don  Akten selbst heraus 
beantwortet  worden. 1)  In  den  allermeisten  Fällon  aber ist  die 
mangelnde  Kenntnis  der  Geschicke  dei·  rheinischen Archive  der 
~rnnd zur Fabel  des  traurigen  und  unersetzlichen,  durch  feind-
hche  Zerstörungswut  verursachton  Verlustes  gewesen. ')  Dass 
abel:  weder  der Verlust so  ohne  weiteres  in  Wirklichkeit immer 
zutrifft,  noch  dass  es  gestattet ist,  die Sohuld  am Verlust  blind-
lin~R dem  Feinde  aufzubürden,  dafür ist ein  merkwürdiger Be-
weis  at~ch das  Archiv  der  Stadt Speyer. 
.  ?Ie  nach~t.eh~nde  Uebersicht  bietet  keineswegs  ein  voll-
st~ndlges Verzelchms der Urkundeu und Akten des Stadtarchives. 
Ern  sol?hes  ?ou  geben  ist vor  allem  der  gegenwärt,ige  Zeitpunkt 
noch. lucht  geei~net.  Wenn  auch  dank  der  durchgreifendEIn 
ArbeIt  d~s Archivars  Gayer (t 18(7)  die  Akten  nach  Betreffen 
systemabsch  geordnet  und  die  Urkund~n wenigstens  mit  einer 
k~JaPpen Inl,:alt.sangabe verzeichnet  sind,  so  bleibt doch  noch zu 
t\. n genug ubl'lg,  wenn  das  Archiv  einer allseitigen  Benü!zung 
dl~nstbar gemacht. und  geöffnet werden will.  Die Aktenbetreffe 
wären vor allem mIt  den  oft fehlenden Zeitangaben  zu  ergänzen 
u~d näl:er  zu  bes:immen;  eine  gründliohe Durchsicht der Akten 
würde ellle erhebhche Anzahl von Urkunden zu Tage fördern  die 
als  s?lche  heute. m'Jhr  als  dem  einen ursprüngliohen  Z~eck 
zu  dIenen  bestimmt  sind. 3)  Der jetzt bereits  als  geschlossenes 
Ganze  vorhandene  Urkund.enbes.tand  betritgt  über  1000  Stüok, 
S  ') ailgu.rd  spricht im Vorwort zu  seinem  Urkundenbuoh  det Stndt 
p~yer von  emer -.  t atsächlioh  nie  orfolgten - Rettung dos wertvollsten 
~\~I~e:n  d~Se~~~~~rr~~~~:: oo;h F~ollkfurt (vergi. hiezu  oben S. 169), wlibrend 
niohts  erwähnt.  Neude~  er
h 
t uuptmnsse dos  Archives  "noh  Strossburg 
Speyerer  Stodt~rehives  ~e~ 0  ;.~~r  nu~ den  vorUbergehenden Besitz des 
nuf  die  RUokgnbe  un  die  St:~t  (~~9~n I i  er  lrr~nzosen zu  Strossburg und 
dnuGben  und  als  ErgänzuD  U  ).  1 ngowxesen,  aber  auah  (11'  maoht 
lungen  dia  irrofUh;~nde Ang~h  zau.I sem  den  vorstehenden riohtigen  Mit tei-
SI  V  ... 0  1 gar  s. 
.  )  gl.  Glossohröder,  Urkundm\  zur pr·  .  .  1m  M.A.  Einleitung S,  III f,  .  älzlsohen  KJrohongesolllohte 
') All  diese  und  andere  Mlin  el  m  . 
stellung  dor  folgenden· Arehi  Ub  g.  h  nohten  slOh  sohon  bei  der Her-
eine  Abhilfe  obor kann nur Gi:' g;~SI~/  h  reoht  oft  unangenehm  fUhlbor, 
RepOl.torium,  bringen.  _  n  10  e Umbarbeitung des Gayer'sohen 
/  \ 
1 
\ 
I 
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von  denen  fast  drei  Viertel  (üuer  720  St.)  auf das  12.,  13.,  14. 
und  15. Jahrhundert entfallen.  Hilgard  hat in seinem Speycrer 
Urkundonbllch,  welches  bis  zum  Jahre  1349  geführt  ist,  die 
ältesten Urkunden des Stndtarohives, ungefähr anderthalb hnndert 
an  Zahl  verötfentlioht.  Die  ganze  übrige  grosse  Menge  h~rrt 
nooh  einer Nutzbarmaohung für weitero Kreise,  sei  es  dass  dIese 
dermaleinst  in  einer Fortsetzung  des  Speyerer  Urkundenbuc?es 
erfolgt  oder  dooh  wenigstens  durch  eine  in  nioht  allzU weIter 
Ferne. gelegene  wissenschaftliche  und  sachgemässe. Regestie-
rungsarbeit  gefördert wird.  In  der Annahme,  dass  mIt  den  zur 
Verfügung  stehenden,  äusserst  kurzen  Inhaltsan~abender Ur-
kunden  die  noch  dazu  lediglich  unter  deIn  GeSIChtspunkt  der 
städtischen Verhältnisse wiedergegeben  sind,  nicht eben viel.g
e
-
boten werden kann, was allgemein interessiert, wurde von  emer 
gesonderten  Uebersicht  über  den  Urkundenbestund vorerst,  ab-
gesehe.n  nnd die  Anordnung so  getroffen,  dass  die  naohstehend 
mitgeteilten  Sohlagwörter  und  Betreffe. Itbenso  Ak~en und  Ur-
kunden  berücksiohtigen.  Wie  sohon  emgangs  erwähnt,  wollte 
kein  erschöpfendes  Inventar  gegehen  werden j  vielmehr ist der 
Zweck  gegenwitrtiger  Uebersicht  der,  auf das  Speyerer Stadt-
.  .  .  .  d  ta't wie  bisher .g. esohehen 
archIv  neuerdmgs  hmzuWeISOn  un  so  .. .' 
mit  kurzen  Mitteilungen  über Wert  und  Heichhal:lgke1t  elmg.
e 
W
•  Z·I  f"llen  ')  null  eiumal  das  ArchIv  selber  mIt 
eilige  JCI en  zu  u  ,  . 
seinen  eigenen  Worten reden  zu  lassen.  - d  G  I 
Die  an  das. Stadtarohiv  n-erichteten  Anfragen  un  ~suc  I.e 
•  0  I  dl  da  das  ArchIv  smt 
. erfahren  eine  fachmänmsohe  Be lan  ung,  .  cl  B 
d  V  ltung  emes  er  e-
mehr  als  einem Jahrzehnt  unter  er  erwa  .  d  I 
amten  des  in  Speyer befindlichen  staa~che~b  ~rOI~I~erll1·  ;~te;: 
Kreisa~chives der Pfalz steht.  Die  Sta \:e  ~ ":::  des  Stadt-
esse  und Verständnis  für  den  so  wertv:o  e~ I  eS~en·  zur  Zeit 
arohives  wie  bisher  wohl  auch  fernerhl~  e tun  Anf~rderllllgen 
erfolgt  die  Beschaffung  eines  al:
on 
S m~t:~~:~ sowie  dio saoh-
genügenden Aufbewahrungsortes Im  ta  ,  h·  r  dnselbst 
gemilsse  Aufstellung der Arc  lva .Ien  I  d ·k dem Entgegon-
Die Benützung des  Stadtarchlve~  tann  .an den  Räumen  des 
kommen  der  staatliohen  Archivverw  tung  Jll  ,  .  Il  t  . tisohes BeibJult  deI pr"lzer 
1)  Glns,cbröder in  der  PolotlDlI  (Be  ~r1~eutsohe  Go,ohiohl,blUlter 
Zeitung)  No.  25  vom  28.  Januar  J~9t 
heruusgeg. von  A. Till. H.  Bd.  S.  1  . 
\ 200  Hans  Obersoider: 
kgl.  Archives  erfolgen.  Eine  Versendung  von  Archivalien  da-
gegen  ist  der  bürgermeisteramtlichen  Verbescheidllng  in  jedem 
Einzelfall  vorbehalten. 
Uebersicht. 
Hoheits- und  Jurisdiktionssachen  - Geleits- und Fraischl'echte 
- Streitigkeiten vorzüglich  mit Kurpfalz und dem Hochstift 
Speyer - Eingriffe in die städtischen Hoheits-. Jurisdiktions-
und  Geleitsrechte  - Geleit  vornehmer  Personen  duroh  die 
Stadt und  deren Gebiet - Durchführung f'remdpr Verbrecher 
dur~h  die  Stadt  - Protestation  gegen  die  Verlegung  der 
Manentrauter  (=  hochstiftisch-Speyerischen)  Amtsverwal-
~ung in  die  Stadt während  des  Kriegsja1ues  1714. 
Privilegien  der  Stadt  Spayer:  Oonfirmation  der  kaiserlichen 
Privilegien.  . 
Statuten,  Ordnungen,  Herrengebote :  Geriohtsverordnungen 
Statu~e,  ~trafrechtliche Bestimmungen,  Gewohnheiten,  Ge~ 
rechtlgkelten, .14.  U.  15. Jahrh.  - Statuten  buch  infolge  der 
Handlung  zWischen  dem  Magistrat  und  der  Bürgerschaft 
nach  dem  Aufstande  v.  J.  1512  - Herren-,  Sohoss-. und 
anelere  Gebote  1538  bis  1593  - Edicta  und  Gebot.e  v.  J. 
1697  bis. 1774  - Gerichtsordnungen  nnd  Taxen,  besonders 
Schulth81ssen- und Kämmerergerichtsordnung - Vierrichter-
ordnung von  1616 - Exeklltionsordnung von 1719 _  Akten 
betr.  Mängel  bei  den  Gerichten  und  deren  Emendierung-
Akt~n betr.  das Remedium  der Aktenrevision  _  'l'axen der 
GerIChte  - Prokuratoren. 
Stadtregimentsvel'fnssung:  Reformation  der  städtischen  Regi  .. 
mentsv~rfassung  ~ ..  J.  1330  (St.  Severinsabend)  besonders 
Abschriften  der  hIerauf bezüglichen  U k  d  F'  d  J  h  d"  ht .  '  I'  un  en - < eier  es 
.  arge ac  msses des Severinsabend 1577 bis 1599 _  Bür· er-
hc~; Beschwerden  über  die  Regimentsverfassung  _  gut-
ac IAen,. und Vor~chläge zu deren Verbesserung 1645 bis 1775 
- ulstand  etlIcher Bürger gege  d  R 
liehe Unruhen  in  der Stadt 1752 n17;3 n  at 1386  --Bürge~­
legung _  Feier  e'  D  k  '  ,  1754 und deren BeI-
mes  an  - und  F  d  ~  t  endigung  der  Unruhen  1754.  _  reu  en  es  es  nach Be-
, 
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Oeffentliche Stadtiimter: 
Magistrat:  Generalakten  betr.  Ordnungen,  Statute  und 
Reformationen  des  Rates  - das  Amt  der  Bürger- und 
Aeltermeister  - Versammlungszeit  - freiwilliger  Aus-
tritt und  Renunziation von Bürgermeistern  und  Ratsherrn 
_  Bürgermeister- und  Ratswahlen  - Entsetzung  v~n 
Bürgermeistern und  Ratsherrn  - Verordnungen  über  dIe 
Aemter  und  allerhand . Geschäfte  1515  bis  1607  - Ver-
zeiohnisse  der Hatspersonen und  städtischen Aemt~r 1347 
bis  1793  (ohne  Unterbreohung)  - statut  ü~er die  Ver-
fassung  mehrerer  Aemter,  besonders  übel'  die. Ratsw.ahl, 
Briefritter  Vierrichter  usw.  1430  - Das  blschöfhche 
Rechtspre~hen und die Aemterverleihung  am  Dreikönige-
tage  (diese  Aemter,  welche  der  Bischof verlieh,  waren: 
der  Schultheiss,  die  Vögte,  der  Münzmeister,. der -Z.oller, 
der  Kämmerer)  _.  Die  Bürgerqualität  der  blsohöflIohen 
Amtleute. 
Stadtsch ultheissen- und  Kämmerergericht  -'- Ver-
zeichnisse  der  Gerichtsschultheisse  und  Kämmerer 
Deren  Anstellung. 
Vierrichter-Amt 
'rutelar-Amt 
Allmend-Amt 
Kaufhausbeamte 
IÜ'ahnenbeamteund deren  Ordnung  -
Ze  ugam  t  __  Die Zeugbeamten - Stadthnuptmann -- Zeug-
wärter 
Beamte der kleinen Rent 1634  bis  1671 
Ungelter-Amt - . 
Städtische Bausohaffner und  WerkmeIster 
Stadt  jäger (Förster) -
Stadt-Heim  burgen -
Einspänniger Dienst -
Stadthauptmannsdienst - Transferierllng in andere 
Kornamt, dessen Aufhebung und  b" fe  rur  Stadt-
Aemter  _  Formulare  alter Bestallungs  11e 
advokaten,  Zimmermann,  Steinmetz, Söldner,  Arzt. 
Stadt-Musikanten.  .  Ordnungen-
Ratskanzlei und Archiv: InstruktJOnen-202  Hans  Oberseider : 
Gesohäftsgang  - 'l'axen,  Verzeichnisse  der  Kanzlei-Ver-
wandte - Ratskonsllienten. 
ßiil'genechtliche Gcgenstiillde: 
Zunftordn ungen 15.  Jhrdt. - Die Zunft der Münzer und 
Hausgenossen  - Das  Amt  des  Münzmeisters  - Rechte 
und Privilegien der Münzer und Hausgenossen - Wechsel-
recht  derselben  - Mandat  Kaiser  Friedrichs  deren  Aus-
sohaffung  betr.  1490 - Ver.handlungen zwischen Rat und 
Münzern  und Hausgenossen  - weitere Zunftsachen  siehe 
Spite  209. 
Gesuche  um  Bürgerannahme  und  Einwanderungen  _ 
Aufnahme  von Bürgerssöhnen  zu Bürgerreoht sowie deren 
Aufsohwörung  -'  Auswanderungen  (mit  VorbehaJt;  des 
Bürgerrechts)  - Freizügigkeitsverhältnisse. 
Adelige  Einwohner  und  deren  Eigentum  in  der Stadt 
1613  bis  1701  _ 
Annahme  von  Schutzverwandten  deren  Verhältnisse, 
Rechte  und  Pflichten  _  ' 
Juden in  Speyer 1474  bis  1785. 
Bürgerbuch  J.344  bis  1371  - ferner von  1514  bis 1590 und 
vo~  16~8 bis 1734 und 1734  bis  1798  (alphabetische~ Ver-
zelChms  sän.tlicher  aufgeschworenen  und  rezipierten 
Bürger). 
Bürgerbuoh  über  die  geistliohen Personen  1525  bis  1588. 
Vormundbuch  1514  bis  1590. 
~inwohn.er- .und  Sohutzverwandtenb'uch von  1726. 
Eheverkündigungslisten  1736  bis  1739  Au  ust 8. 
Unter.~ang dcr reichsstiidtlscbon  Verfassung  tlfOlgo der frau-
zoslscllen Revolution: 
Anfänge  der  revolut·  ä  U  .  .  Pr'  IOn  ren  muhen - repnbhkamsche 
oklamatlOnen  und Erklärungen 1792 bis 1799  _  Die  Ein. 
setzung  und  die  Gescl äft  d  . 
.  •  I  e  es  m  Speyer errichteten  Oom-
mlssarmtas  1792  - Er' ht  ..  .  . 
t  t·  M .  l'lC  ung  eIDer  allgemeinen  Admlm-
s ra Ion  zu  aIDz  1792  A  t  ll  - ns  e  ung der Maires  Gemeinde-
pro]Bturatoren  und der  Munizipalität  in  Speyer 1792 bis 1797 
- esetzung der städtischen  Ae  t 
Verwaltungsstell  1792'  m er  und  der  Rechts- und 
,en  biS  1798  E'd  I' t  f  d'  Oonstitution  1793  _  W  h  - I es eIS  ung  au  le 
deutsohen  Nut'  I  a  I  d~r Ab~eordneten'zum rheinisch-
IOna oonvent  m  MaIDz  1793  _  Einberufung 
t 
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der  hiezu  Deputierten  1793  - 'l'emporärer  Wiedereintritt . 
der  reichsstädtischeIl  Verfassung  und  Reaktionen  in  den 
Jahren 1793  und  1796  - Freiheit.sbaum  in  Spayer 1.798  -
Verhältnis  der  Stadt zu  den  Prinzipien  der  Freiheit  1798. 
Verhiiltllis der Stadt zu  Kaiser  111\11  Reich; 
Reiohsregimentsordnung  1521  - Reiohsexekutionsordnung 
besonders  die Erinnerungen  der 3 l,teiohskoJlegien  bei .deren 
Entwel'fung - Kaiserwahlen  und  Krönungen  und. die. aus 
diesem  Anlass  in  Speyer  begangenen  Feste - KaIserhohe 
Wahlcapitulationen  - Feierlichkeiten  beim  Einritt  und 
Empfang  d~r  Kaiser  in  Spayer  (Maximili~n !.,  K~rl  V., 
Ferdinand)  - Huldigung  und  Huldigungsfelerh?hkel~en . 
'l'raueroeremonien  beim  Tode  der  Kaiser - RelOhsviltarl~t 
_  Kaiserliohe  Mandate  und  Reskripl.e  in  diversis  1437  biS 
1764  _  Reichskonkurrenz und Reichssteuern  1540 (Worms), 
1576  _  Spezifikation  der  von  den  Reiohsständenin. den 
Jahren  16119  his  1757  bewilligten  Reiohssteuern  - Städte· 
steuern  _  Römermonate  - Türkensteuer  - Spayer als 
Legstätte von  Reiohskonkurrenz  und  Reichsst~llern 1552. 
Reichstagc';  reichstädtisches  Sitz- und  Shmmrecht  -
Rang der Städtebänke und  der Städte Speyer  und Frank-
furt  _  Quartiersohreiben mehrerer Kaiser,  Fürsten  und 
Stände  fUr  die  in  Speyer  abgehaltclllen  Reiohst~ge 1526 
bis  1570  ._  Reichstagsabschiede  und  Dekl.aratlOnen 
Unkosten  bei  Abhaltung  eines  Reiohstags  m  S!).eye~ -
t  t·  und  Gesclmttstrager  städtische  Gesandte,  Uepua ,tOnen.  11 
bei  den  Reiohstagen,  deren  Instl'ul~t~one~,  Bes~a ung, 
K  t  Sireltlgkeiten  mIt  dem  Korrespondenz  und  os en  - . 
Reichserbmal'schall  Grafen  von  Pappenheim  wege~bsellld?r 
d  158il  Aktenreste  ü  er  le 
Amtsbefugnisse  1582  un·  -.  S  I 1529  - ReIChstage  zu  peysr 
Reiohstage  von  1526  unc  U1  1547  _  Heichstag 
1542  und  1544  ..,- Bunde~tag zu  I~ e  er  1570  (beson-
zn  Augsburg. 1555  - RelOhstag  ZU  p Y  L'  •  .  H  • t  t  emaohten  le,erun-
ders  die  zum  kaiserltehen  o.s  aa  g  vom 
gen)  _  Aktenreste  über den  Reichstag  z~ AugSbAubrg  d 
.  d  tädtlschen  geor-
J.  1582  - Korrespondenz  mit  em  s  n]  Reiohs-
d G  . h"f'tsträgel'  auf dem [permanente  neten  un  esc  a 
tag zu  Regensburg  1608  bis  1781.  . 204  Hans  Oberseider : 
Verhältnis der Stadt. zum  oberrheinischen Kreis: 
Kreistag  zu  Worms 1592  - Kommunikationstag zu Ooblenz 
1599  - Kreistag zu  W  orms  1607  _ 
Kreisobristen -Amt 
Kreiskasse  und  Obereinnah me 
Kreissekretariat. 
Verhiil~is Zll  den  höcllsten  Reichsgerichten : 
Reichskammergericht: Personalbestellung  _  Verlegung 
nach  und  Sitz  in  Speyer 1527  bis  1659  Anerbieten  der 
St~dt zur  Wiederaufnahme  1707  bis  1723  _  Differenzen 
zWischen  der Stadt und  dem  Gericht wegen  Besteuerung 
der  O~meralen, Weinhandel,  Freisitz,  Jurisdiktion 
Hofgericht zu Rottweil 
Reiohshofrat:  die  städtischen  Angelegenheiten  vor  dem-
selben  _ 
Westphälische heimliche Gerichte: Prozesse der Stadt 
vor  demselben. 
Yerhältnisse  ~1ß(1  Differenzen  der Stallt mit J{urpfalz: 
der  Pfälzische Schutz  und Schirm  (OriginaIsohutzbriefe  und 
Rev~rse) 1443  bis  1711  - Zuzug speyerischer Söldner  zum 
pfälzischen  Heere 1488,  1494.  1523 (gegen Franz v. Sickin-
gen! .145?  (u.  a.  gegen  Ulrich  v.  Württemberg)  _  Zoll-
s~reJ.tlgkeJte.n. -.  Jagddifferenzen  '1564  bis  1781  _  Juris-
d.'ktlOn~streltlgkeJten  - Die  pfälzischen  Wildfangspräten-
R Slhon?n  m.  Spayer  1514  bis 1752  - Streitigkeiten wegen der 
emschlffahrt  _ 
Verllitltnlsse  und  Differenzen  mit  den  llIal'l!grafen  von  Bilden 
DesgI.  m~t den  Grafen  von  Leiningen 
Desg!.  mIt dem  Bistum WOl'ms 
Stiidtetage: Städtetags-Abschiede von 
Oonstanz: 1507 
Esslingen: 1473.  1480.  1481.  1522.1523. 1528  1532  1535 
1538.  1561.  1571.  1573.  1575.  1600  1604  .  .  . 
Erankful't: 1471.  1472.  1473.  1489  i539  . 
Heilbronn: 1487.  1489.  1582.  1583'  159' 1543.  1577. 1614. 
Nürnberg: 1522.1542. 1543.  .  3.  1596.  1597. 
Regensburg: 1541.  1557.  1576  1594 
Speyer:  1462.  1461.  1474.  148'0  149215~:9 1603. 
1508.  1523.  1524.  1525  1541' 1542'  6.  1501.  1507. 
.  .  .  1544.  1660.  1562. 
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1570.  1572.  1574.  1578.  1579.  1582.  1584.  1585.  1586. 
1588-90. 1592.  1596.  1601.  1.614. 
Strnssburg: 1473. 
U I m:  1475.  1481.  1524.  1525.  1580.  1585.  1587.  1589.  1591. 
1593.  1596.  1601.  1614.  1616. 
Worms: 1544. 1545. 1574.1591.1597.1598.1600.1606.1612. 
Privatkonvent in Strassburg 1615  - Kosten  der Städte-
tage. 
Verhitltnisse und  Differenzen  mit Adeligen:  Ekbrecht v.  Dürk-
heim  1423  - Konrad  v.  Heideck  und  den  Gemeinern  der 
Burg Drachenfels  1512  - Holtzapfel  v.  Hel'xheim  1466. 
Besondere  Bündnisse  und  Lanflfriedenseinungen:  Bundbriefe : 
der rheinischen  Städte 1382 - Landfriedenseinung mehrerer 
Fürsten  und  Städte  am  Rhein  - Einung  zwischen  den 
Städten Mainz,  Strassburg, Worms  und Speysr. 
Evangelische Union  in  specie:  der  zu  Ahausen  (1608) 
zwischen mehreren Reiohsständen errichtete Verein  - der 
von  den  unierten Ständen 1615  zu  Hannover  errichtete 
Abschied .- die  von den unierten Ständen 1610 zu Schwä-
bisch Hall,  Heilbronn,  Speyer und Heidelberg gepflogonen 
Verhandlungen - Verhandlungen  der  Unierten  1611  zu 
Worms  S()hweinfur~ Rothenburg (Tauber) und Amberg-
Verha~dlungen i.  J. 1614 - Unionstag zu Heilbronn  16~7 
_  Verhandlungen  auf  dem  Partikular-Oonvent zu. Hell-
bronn wegen Hagenau 1618 - Vel'handlungen der
T lImerten 
Stände  zu  Heilbronn  und  Nürnberg  1619  - Umonst·ag 
von  Rothenburg und  Worms  1620  - Verhandlungen  zu 
Heidelberg  und Abschied von Heilbronn  1620 und 1621 -
Beitritt  der  Stadt  Speyer  zum  Ascha/fenburger  Vertrag 
und  ihre  Lossagung von  der  Union  1621  - Kosten  und 
Rechnungen hierüber. 
Verhandlungen  und Abschied' des  Frankfurter  Oonvents  der 
conföderierten  evangelischen Kreise  1633  und  1634 
Sc h u tz- und  So hi rm bün dnisse  mit  König  Rupre?ht 
(1408)  und  Kaiser  Maximilian  (1511)  - Erzherzoghoh 
Oesterreichischer Schirm 1504  bis 1533 - v:  erhan~lu~~~~ 
wegen  Annahme  eines  Schutzherrn  für  die  Sta  t 
bis  1722  -206  Huna  Obp.rseider: 
Gl'IItulations-,  Condolollz-,  Nelljahrsschl'elben an lIoho Persouen 
- Akten  liber  den Empfang solcher  in  Speyar (der weitaus 
grössere  Teil  solcher  Akten  wurde  vernicht.et I). 
Fehden  und  F~hdebl'iofe. 
Ver1litltnisso  und  Streitigkeiten  mit  den  ßlscllöftln  und  dor 
Geisllichkoit Zll  !lpeyer: 
Bischöfliche  Jurisdiktion  (in  Zivilsachen)  liber  bischöf-
liche  Beamte  und  Angehörige  und  libor  die  Geistiichkeit 
1597  bis  1775  - Landeshoheit  der  Bischöfe  auf  den  ge-
freiten  Plätzen  in der Stadt Speyer - die  bischöfliohen Ein-
rit,te  in  die  Stadt 1431>  bis  18.  Jahrh.  - Zollstreitigkeiten 
wegen  Zollfreiheit der Stadt 1552  bis  1793  - Streitigkeiten 
wegen  Errichtung  der  bischöflichen  Festuug  Philippsburg 
(vorher  Udenheim)  ~  Jagd- und  Rheinlischerei- (1670  bis 
17~2) Streitigkeiten - Difforenzen wegen Abzug und NilCh-
steuer  ~er im Hochstift gelegenen Gliter speyerischor Bürger 
(1556  bIs  1588)  - wechselseitige  Gefangennahme von Blir-
ge:n  und  bischöf!. Untertallen 1420.  1460.  1466.  - Streitig-
k~lten wegen  ~er Aemterverleibllng  am  Dreikönigstage 1653 
bIS  1685  - blschöfi.  Pfundzoll  - Goldwäscherei  auf dem 
~ohrwört ~  773  - Weg- und  Brlickenstreitigk~iten - Er-
rIChtung  emer Mlinze  durch  den  Bischof in  der Stadt 1569 
- die  Ueberrumpelung  der  Stadt  durch  den  Bisohof i. J. 
1.716  und  ~ie deswegen  entstandenen Differenzen,  Repr8ssa-
!ten. etc.  (bIs  !776)  - Streitigkeiten  wegen  der  geistlicben 
Ger~chtsbarkelt 1769  bis 1774  - das  bischöfliche  geistliohe 
G~rlCht  ~nd das  Vikariat  zu  Speyer  - verschiedene  Ver-
trage zWIschen Bischöfen  und Stadt 1420.  1514.  1525.  1608. 
1628  ~  .Stre~tigkeiten über diese Verträge 15.  bis  L8.  Jahrb. 
-. StreItIgkeIten  wegen  des  Weinschankes  und  Handels 
s81tens der Geistlichkeit,  wegen der Wachs- und Freizeichen, 
Um- u~d.Leg~eld 1526  bis  1787  - Besteuerung der Gliter 
der G91sthchkOlt  und deren Reichssteuerkonkurrenz  1542  bis 
1758  - Elinquartierungsdifferenzen  - Vorgänge  zwischen 
Stadt und  Geistlichkeit gelegentlich des  Ballernkrieges 1525 
Akt  .ob  d'  A  - en  u  er  le  ufschwörung  neuer Domherrn  und  die 
Gegenwart  d?f  städtischen Bürgermeister  bei  dieser  Hand-
lung  1693  bIs  1722  - Nachricht  liber  die  i,  J.  1739  ge-
schehene  Untersuchung  der  kaiserlichen  Begräbnisse  (von 
1 
I 
\ 
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Ratskonsulent Baur) - Wiederherstellung des Domes in den 
1770er Jahren - Akten über  die  Verhältnisse  zu  den  ver-
schiedenen Stiften  in  der  Stadt (Domstift,  St. German- und 
Morizstift,  St.  Cluido- und  JohanllessLift,  Allerheiligenst.ift), 
Z,I  den  Klöstern  (zum  hl.  Grab,  Dominikaner-,  Augustiner-, 
Oapuziner-,  OarmeIiten-,  Franziskaner-,  Magdalenell-,  St. 
Mauritius- und St.  Klara-Kloster  - Jesuiten-Oollegium). 
PI'ozesse (leI'  Stadt au  den  Reichsgerichten. 
Die Stadt Speyer  als  COmIIl'omlss-ltichter in fremden Hiindeln 
(Geringer  Bestl\nd). 
Die  Stadt  IIls  Oberhof- lind  FI'eiriehtel'  anderer  SUhlte  und 
Dörfer (Gtlringer  Bestand). 
Reichsachtsorldill'lIIlgen  lind  deren  Ausschreiben. 
JOrellen- uud  Untenichts11 esen ; 
Die  Reformation  in Deutschland in  speme  m  Speyer 
_  Generalakten liber die Kirohenagende und andere ldrohl. 
Anordnungen  1555  bis  1770  - Ooufiflllandenuntel'l'icbt 
und OonIirlllation der Kinder - Fast-,  13uss- und Bettage, 
auch  Pankfeste  wegen  verschiedener  Anlässe  1733  bis 
1789  - Akten  über das  evangelisch-luthel'ische Oonsisto-
rium _  die evangelischen Kirohen und Pfansien zu ~peyer 
Allslllllung,.  Entlassung  und  OOlllpetenz  ~el' hJthe;'lschen 
Pfarrer uml Kirohendiener  ~  Kil'(ll;enmllsl~ lind  Klrcl.len-
gesang  _  Al,ten  betr.  die  refol'llllerte  Klrohengemetnde 
18.  Jahrh.  ~ reformiertes  SOhI1111~Us,  ~  .  . . 
Die Itatholischen Pfarreien in Speyer - DIe Begtnen-
Elallsen  ~  Kapellen.  .  . 
Die Wiedertäufer und  deren Yel'hilitmsse  n] Deutschland 
zu  Münster  (u,  I\n(\,  Orten)  lo3~ bis  t~35 ~ 
Pißtismlls und pietistische  Oonventlku~a -
Ta~f- Ulhe- und Stel'heblicher (z,  Tl.  8e1l1593).  -
Oefre~tliche)' Vnterricht: Das Gymnasium \'01' und  ~ach 
dem Stadtbrand (1689) - Schulorclnungen des  Gymnas~lms 
16.,  17,  und~8. Jahr\!.  - OatalQg  der Rel!:toren  und  Q~ 
rektoren _  det:en Anstellung, Entlassung und Bestallung 
V 
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die Präzeptoren  am  Gymnasium  - Gymnasialprüfungen, 
Preisverteilungen,  öffentliche  Redeakte  und  LeistungAn 
der Schüler, - Promotionen, Sohulkataloge - Gymnasial-
bibliothek und naturhistorische Sammlung - theatralische 
Vorstellungen,  Tanzunterrioht  - französisoher  Spraoh-
unterricht, 
Alumnat und Gassenchor - Musikllnterrioht am  Gym-
nasium, 
J esuiten·sohulo, 
Deutsohe  Sohulen,  deren  Organisation  und  Verbesse-
rungen  - Sohulordnungen  - Anst,ellung  und Bestallung 
der  Lehrer - Abschaffung des Sohulgeldes und Besoldung 
der Lehrer  - Stipondium rur Schulprilparanden und deren 
Unterriohtung  in  fremden  Seminurien  - Schulkataloge 
und PrämiellVel'teilungen  - Schulbesuchgebote  -
Literaris  ehe  P rod \l k te,  Dissertationen,  Displlt,ationen, 
Orationen  -
Projektierte  Errichtung eines  astronomisch en 0 bserva-
tori  ums 1628, 
Reichspolizeiol'dnungen  1545,  1577 Bettelverordnungen  lind Ge-
bote  1540  bis  1748  - Bach- und  Wasserpolizei ,-
Oeffelltliches  Bauwesen:  Erbauung und Unterhaltung von Land-
strassen,  Brücken,  Dilmmen,  Ufersohutzbauten  - Aufsicht 
auf die  städtisohen  Brunnen,  ' 
Buchdruckereien,  BucllhandeI,  Bücherzensur, 
Feld- und landwirtschaftliche Polizei: Feldordnungen 1742,  1752 
- Feldmesser  - Steinsetzer  - Festsetzung  der  'raglilhne 
.  - Feldschützen 1643 bis  1756 - ]'asselvieh und Viehherde, 
FeIlerpolizei: Feueramt und Feuel'ordnung (auch Feuerordnungen 
anderer Städte) - Feueramtsbesiohtigungen _  Feuerrechts-
concessionen  für  feuergefilhrliche Gewerbe 1738  bis  1785 -
Feuerlöschgerätschaften - Kaminfeger  - Feueramtsproto-
kolleund Kundschaften  nach  stattgehabten Brilnden, 
For~t- nnd J~gdpollzQi:  Herre~geb~,te gegen Forst- und Jagdfrevel, 
Gesmde-,  DIenstboten,  und  Taglohner.Ordnungen  und  Taxen, 
Hlllldel  und  Gewtlrbe:  Ordnung  und Begriff der Hantierung und 
Gewerbe halber 1553  - T,ax- und Münzordnung 1624,  1631. 
- ~er Gebrauch  des  J edlgs  (Teufelsfarbe)  und Verfall  des 
Watdhandels, 
I 
I 
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Fabrikt>n  und Manufakturen. 
Mühlen  und  Mühlenstreitigkeiten, 
GeweI'be  und  Zünfte: Begriff  und Einteilung aller Zünfte  -'die 
geschenkten Handwerke  1573 bis  16G8  - das  Degentragen 
der  Handwerkspursehe 1714  - die  Zllnft- und Handwerks-
laden  1730 - Bedingungen  zur Aufnahme  in  die Zünfte -
Gerichtsbarkeit  der  Zünfte  1707  - die  Meisterstücke  -
Handwerker- und 'raglöhnertaxen  1578  bis  1732  - gesam-
melte  ZUllftordmmgen, 
J)ie  einzelnen  Zttnfte: 
K rämel'zun ft (hiezu  gehllren:  Kaufleute,  Iüämer,  Buch-
drucker,  Buchbinder,  Perückenmacher):  deren  Ol'dnungen 
Buchdrucker und Buchbindei' - Vermögen der Kl'limGrzllnft. 
13 ilckerz u nft  (hiezu  gehören:  Bilcker,  M~!ler"  Mitte~'er~ 
Bierbrauer) :  Ordnungen  - Brottaxen - VlktuahenpohzOi 
_  Gewerbebeeintrlichtigungen 1614 bis  1791 - Zunfthaus, 
Herbel'ge  und  Bandwerksladen  1706  bis  1778, 
Bauleutezu  n ft (hiezu gebOren: Zimmerleute, M,aurer, Stein-
hauel',  'rüncher,  Schreiner,  Glaser,  EMnet:,  Küfer, Leyen-
deckel' (Schieferdecker), Wagner, DrHher, Bildhauer, MaJer): 
Akten  über  die Sohreiner - Glaser ,- Dreher - Wagn~1 
_  Küfer  _  Häfner  - Bildhauer  und Kunstmaler  - dw 
Zunftmeister  und  Zunf'treohnung  der Bauleutezunft. 
O  Nahrungseingriffe  - Fisoh- Fischerzunft:  rdnungen-
wasser  1511  bis  1743  .- Zunfthaus  und  Vermögen; 
I '  .  I ö  n'  Gilrtner  Garköche):  N  ah- Gärtnerzllnft  (llezu gel re  '  , 
,  'n'  Zunftstube - Akten übel' AuflehnurIgen  rungsemgrl  e -
gegen  den  Magistrat, 
Hase  n p I'ü hl erz  u nl't (hiezu gehören: Schiffer und Kärchor): 
Ordnungen - Zunfthaus,  I 
R t  bel'  Weissgerber, KUrsc 1-
La  UßrZUIl H (hiezu gehören:  0 ger  ,  .  S '/'  'der 
~~~;lt~r~~:~~r~:äf~,I:;~  ii~::~:  ~i~~:~o~~~'ftg:~::~~~elU42'  ~ 
Schmnne  der Metzger 
Metzgorzunft: Ordnungen  - .  ':ife _  Zunft-
bis  1749 ,_ Beschwerden übel' Nahrungsell1gu 
haus  u,  a,  I  Grobschmiede,  Schlosser, 
Schmiedezunft (hiezu  gOlöl'en:  14 
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Messorschmiede,  Gold- und  Silberarbeiter, Spengler,  Kan-
nengieRser,  Büchsenmacher,  KupfCl'schmiede,  Scheren-
schleifer,  Waffenschmiede,  Glockongiesser,  Gürtler):  Grd-
nungen -- Beschwerden gegen N ahrungseingrifl'e - Zunft-
haus  u.  a. 
Schneiderzunft: Grdnungen -- Zunfthaus - Vormögenu.a. 
Sc:husterzunft: Grdnungen  ....  Zunftmeister - Disziplinar-
snchen  - Nahrungsoingriffe  - ZunfLhaus. 
Weberzunl't  (hiezu  gehören:  Leinen- und  Wollen weher, 
Seiler, Strumpfweher, Hosenstricker, Färber, Bortenmacher) : 
Grdnungen  - Beschwerden  iiber  Nahrungseingriffo  1523 
bis  1768  - Vermögen  der  Zunft  _.  Zunftplutz,  Wall,-
mühle  u.  a. 
Wirte und  Gastgeber:  Gnlnungen,  ~l'axen  u.  a. 
Kessler- und  Kaltkupf'erschmiedhandwerk  iil  rler 
Pfalz,  dessen  Privilegien  und  Zusammenkünfte  in  Alzey 
1405  bis  1776. 
Akten  über  die  eingegangenen  ehemaligen  Zünfte  dei' 
Bader, 'l'ucher und Salzgässer. 
lllllulel:  Das  Handels-Oollegium  - Geloitsuchen:  kurpfälzisches 
MI'ssgeleit,  kUl'mainzisches Messgeleit,  Geleitsdifl'erenzen mit 
Kurpf'alz,  Frankfurter  Mossgeleit  während  des  30jährigen 
Krieg'es  - Aufsicht auf den  Handeluud Wandel der Juden, 
deren  Aufenthalt zu  Speyer - Kaufhaus,  Krahnon,  Lager-
haus  in  Speyer  - Messen- und  Krämermärkte  1580  bis 
1746  - Vieh- und  Rossmlirkte,  Grd nungen  dariiber  1599 
bis  1798  - Mass  und Gewicht. 
~lIinzwesell:  Kaiserliche  Edikte  und  Mandate  übel'  das  Münz-
wesen  v.  d. J. 1524. 1549. 1555. 1759 - Heichs1.agsverhaud-
lungon  über das MünzlVesen  1736 bis 1763 _  oberrhoillische 
Kreisverhandlungen  1752  bis  1791  - Münzahschied  von 
Wonns  v.  J.  1551  .- Wormser  MUl1zhandlung  und  Pro-
bationsabschied v. J. 1607  - Schwäbisches Kreisconclusum 
v.  J.  lß9~ über  das  Münzwesen  __  Münzpatenl>  der fränki-
schen Krmsstände v. J. 1732  - Handlungen auf clen Stitdte-
tagen wegen des  Münzwesens -- Münzvalvationon und Dc-
valvati?l1en  1548  his  1793  - verschiedene  Münzbedenken 
1570  blS  1685  - Mün.zedikte  des  Rates  15ß6  bis  1713  _ 
Annahme und OirkulaUon  der französisohen  Assignaten 1793. 
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Rheinschiffnln~t - Stapelrecht der Stadt Speyer 1516  bis  1782 
_  Rheinschiffallrtsstreitigkeiten  mit  der  Stadt  Strasshurg 
1550  bis  1787  - Rheillschiffahrtsdi/ferenzen  mit Kurpfalz 
u.  a.  - Winterho.lt  für  die  Schiffe  - Willkür  der Schin'er 
bei  Annahme  von  I-Ialf'Lel'pferden  - Vergleich  zwischen 
Kurmainz und Pfalz wegen der Mainschiffahrt mit Ausschluss 
von Speyer und Worms 1749. 
LolmlllOlizeisachen:  Handhabung  der  GI'dnung  in  den  Wirts-
häusern und 'l'rinkstuben; Sicherheit in  den Strassen, Naoht-
wächter u.  a.  1718  bis  179ö. 
~lediziIlßl- 111111  Sallitiitswescll:  Die  (mter dem Titel  einer  Apo-
Lhoker-Gl'<lmmg  1673  erschienene  allgemeine Medizinalord-
nuno'  _  AnsLellunO'  und Bestallung der  Stadt·Physici 1518 
bis 170B  _  Eid uobd  Grdnung derselben .- 'rU,xen  ~el' Stad~ 
ärzte  und  ihre Deservitpn bei Besichtigungen  - Die prakti-
schen  Aerzte in Speyer. 
Ohirurgen, Operateure, Barbierer, Bader;  ~ereI1 Grd~ 
A  I  Prüfungen  eto.  - OonocsslOnen  dei 
nungen,  nna lmo,  "  •.  . Md'. 
BarbiCl'stuben  _  Beschwerdon  der Acrzte  ubC!  das  e  I 
.  'llselso'IL'lo'o  Beschwerden rler  kastern  der Ol1ll'urgen  - \Vec  . ."  " 
Ohirurgen,  Barbierer,  Bader  und  Perücken  macher  \Ibel' 
N  ahrungseingri /fe. 
E'  d  I'  t  gen dor Apo- Apo t h " k e n:  Gl'dn ungen,  Tu,xen,  1 oS  CIS  nn 
theker  _  ApoLheker  und  Provisoron,  deren  Annahme, 
Prüfungon  _  Visit.o.tioncn  der  .~potheken  - Vorzugs-
recht der Apotheker  in  Oonkurslällon  1782. 
doren  "'1'd  und  Grdnungen, 
G  b  t  I  "lI'  .  Hebammen  l!J  e  ur's 1 u  0..  'I  I:I  bammenml,ister. 
Untorricht und Prüfungen, Anna lme ~na~  orsonen bei ver-
EntschädigunO'sfordDl'ungen gegen Medlz  P 
unglückton Omen  1604  bis  1790.  d'  .  .  I 
Ib 
'1' npirikel' und me  lZllllSC 16 
Aulsicht aufQuacksa  er,..",1 
Pfuscherei.  d  I  1540  bis  1793. 
Epidemieen: Pest,  Aussatz  u.  g.  n  1711  bis 1778. 
EpizoO!'ien und Vorkehrungen  dagege 
•  d S  Iction en' Taxon. 
Leichenbeschau un  e'
l  l.T  d~schla"en 1509.1788. 
A  ,. ht  f d'  Il  nde und ,aStun.  "  UiSIC  au  le' u  M'stmeistol'Ordnung  -
Reinlichkei  t  in  den  SLl'aSSen  - I 
Aufsicht auf den  Fleisohvel'kauf u.  a.  14" 212  Hnns  Oberseidel' : 
KirchhOfe  und  Boerdigungen:  Friedhof-Oapellen  und 
Erbbegr!ibnisse  1502  bis  1677  - Kirchhöfe  der verschie-
denen  Oonfessionen - Beel'digungstaxen  der 'l'otengräber. 
Stock- und Wasenmt,isterei. 
NnlL1'1111gsmittelpolizei:  Fruchthandel, Kornmarkt, Marktordnung 
1569  bis  1728  - Wochenmarkt,  Marktmeisterordnung -
Ol'Clnung der St.ände  - Mehlwago.Orunung  - Aufsicht auf 
den  F'leischvorkauf  und  F'loischmarktmeister-Ordnung  -
Fruchtpreise und 'raxen der LebensmiLLel sowie die Eruienmg 
der  leLzLeren  1544  bis 1796  - die aussorordenLliche Frucht-
teuerung i.  J. 1770  und  deren  Abhilfe  u.  a. 
Postwasen : Die erste 'raxis'sche Post in Rheinhausen und Speyer-
Freiheiten  der  Postmeistcr  und  Postfroihoil  des  Rates -
l!linrichl.uug  eines Postwagen-Omses  -- Dill'orenzon  mit den 
Postbeamten  u.  a.  1531  bis  1775. 
Sicllol'heitsllolizei:  Gefängnisse  - Waohon auf don 'I'iirmen und 
an  den  Stadttoren,  OorpomlsOI'dnungen  und 'I'orspCl'I'en  W. 
bis  18.  Jahrh. - Aufsicht  auf Fremde und  deren  Auren!.- . 
halt  - Diebe,  Landstreicher,  herrenloses  Gesind<ll  11.  a. 
Sclllluspil'le  1\1141  öffentliche  Belustigungen v.  J.  1750. 
Sittenpolizei: Gebote zur Aut'reohthaltung der ölfent!iohen Sitten 
- Feier der Sonn- und  Festtage - Luxusverbote  (Hoch-
zeit-,  Kindtaufen-,  I"oichen- und  Kleiderordllungen)  1523 
bis  1764. 
Oeffentliclto  Spiele:  GHickshat'ell-EI'I'ichtung 1772 -- Pl'ivilegil1m 
zur Erl'ichtung  einer  I.Jott"rie  in  Speyer  und  der  Oonkurs 
des  U  ntornehmers  1760  bis  1772.  . 
Wohltiitig)ceitsallstltlten:  Armonvorordnung des Rates v. J. 1540 
- Rechnung  über  eine  Wittwonkasse  1565  bis  1771  -
projektierte Errichtung  eines  Pfnnd- und  Leihhauses  1786 
- Errichtung einer besonderen Armenkasse zur Abwendung 
d~s  Strassenhettols  1789  bis  1790  - Unterhaltung  von 
Fmdel- und verlassenßII  Kindern. 
Kriegs- und Welll'Sltcltell: 
Zeug  amt  ..  :  Armatur der Stadt (Zeuginventarien etc.)  Zeug-
amtsl'eohnungen  übor  die  städtische Illventm und'  Unter-
haltung  der Soldaten  (vg!. auch oben bei den Stadtämtorn) 
f 
I 
i 
Das  Arohiv  der Stadt Spey~r zur  Zeit der  ZorsWrung  eto.  213 
_  Befestigung  und Verteidigung  der  Stad!.,  Ti~rm~ und 
Mauern,  'l'orsperre  und  Wachen  (vg1.  oben  bel  SICher-
heitspolizei).  .'  ... 
SLadtmiliz und StatHsoldalen: Biil'gerhche  und Mlhtur-
wuclwn  uml deren Bestallung lß23 bis  1795  - Musterung 
dl'r  Bürger  und, ihrer  Wehren  1580.  1584.  1588.  1592. 
lH50  --'- Werbungen  durch  dip.  Stadt  SP:yer  besonders 
während des 30jährigen Krieges - BürgerlIche  Fusskom-
pagnie  .. '  Reiterkompagl1ie  und  daren  .Ile~lemen(  -
Schü!.zenkompagnie,  deren  Ordnung,  Fr8lscluessen,  das 
Schützengut etc.  1549  bis  1797.  . 
ObOl'l'heil1ische Kl'oisarmutur;und O?rrespon~o~z nut 
I  K ·  dten 1756  bis  1760 - KI'91sgenel'uhtat .und  (em  rmsgesan  r.c··  t'l  I 
'wdere Kreismilitiirslellen  1709  bis  1784 - .L  I'legsa~ He 
;Iel'  obcn'heillischen  Kreist.l'uppen  1726  - da~  ~t[idtlsoho 
.,  d  d"  Stellung  - V orelmgung der  lÜOIskontlllgenl  un  essrm  .  ,', 
DachsLuhlischen, Brotzenheim'schen und Sta.dt SP~Y?ll~chel~ 
.  .  0  ..'  1759  - dIe  Offizlelo  des  OontinO'enls  III omc  ompagme  . 
O  t·"  t  und dereIl  Gagen -l{echllungen iiber Montur,  on ·lllgen ·S  .'.  1795 
Armatlll'  und Verpllegung  deo  OontwgcnLs  1756  ~~s  . 
_  Pl:oLokolle und Verhandlungen der während uen~ 7Jähl'lgen 
K .  f  stellten Mililäl··Deputationen 1759 bIs  1765-
l'legH au  ge  K ".  r gents 
Exerzior-Uebun"'en  des  sliidtiHclllm  I·els.oon  111  •  :... d', 
•  b..  I  I  lllinqual'Llcrungen  JC 
'l'ruppendnrchmItl'S(lle une  "  ..  f  '1  't 1732 
von  den  Heiohsstädh'n  beanspruohte Quartl6r 1'01 191 
bis  17g0.  .  r I  Anhall-Zel'bslische 
Wer  b II n g' e n:  Kaiserlich-könIg lC  I~  ~  Ani1aIL-D~ssau-
._ Markgräll. badische - .kgl.  d
l änfl~.ic's1teI11'"nlloverscilG  _ 
I  I'f  "sische  - <l!l' 1I  .  , 
ische  - tg ..  ranzo  ...  ...  hohen lohe-bal'tons!einscho -
lanugl'ltfl.  hesslsche - lulst.1.  I  Sachsen-lllisenachsche 
I  11 '  d'  I  kgl  [Jl'CUSSISU 10  - ,  I  10  an  ISO le -.  I'  r 'ohe  _  Venezianisc 10-
fürst!.  Salmsche - kgl.  sC.~~Vt,e( ISb 'rgisohe  _  pfalz-zwei-
J'Ul'st!.  Waldecksehe  - \vUI  ,em  t 
briickische Werbungen.  L  l(Jj'riedens und dessen 
Kaiserliche Mandate wegen des  al 
Störung.  .  . '11''- d' bei  1496  bis  1664. 
'l'Ul'keukriego und  dIe  1I1  e  a  I  16  Jahrhunderts: 
I
r  ..  0  des  15.  unI  . 
Fehden  und  '-!'leg  d  I  König  von  Ungarn 
Krieg  K.  Fl'iedrichs  lll.  gegen  GI 214  Hans Oberseider: 
1487  - Bauernaufruhr im Württembergischen Land  (der 
arme  OUllZ)  1514  - Bayerische  Fehde  1504  Ir.  - K. 
Maximilians  Krieg  gegen  die  Venetianer,  Franzosen  und 
Eidgenossen  1508  bis 1516  - Bauernkrieg 1525  - Krieg 
K. Karl V.  gegen  Franz 1., Kg. von Frankreich 1526. 1528 
- Religionskriege  in  Deutschland  1528  bis  1584  -
Heligionskriege  in  Frankreich,  Vorkehrungen  wegen  Be-
drohung  der  deutschen  Grenzen  1569  bis  1588. 
DI'eissigjähriger  Krieg:  Kaiserliche  Mandate  - Re-
monstral.ionen  an  den  Kaiser  ulld  die Heichsversammlung 
- Oorrespondenz  mit  dem  Grafen  Ernst  von  Munsfeld, 
General  Spinola,  Gonzalvo  di  Oordova  u.  a.  - Einquar-
tierungs- und Truppenverpflegungslastell - Brandschatzun-
gen  u.  a.  Drangsale  - Verhandlungen  n\it  der  evaugel. 
Union  - Besetzung  der Stadt durch Erzherzog Leopold 
1622  bis  1623  - die vom K. Ferdinand verlangte  Städte-
steuer  und  ausserordentlichen  Hilfsgelder  1625  - die 
schwedische  Okkupation  der  Stadt  1631.  1632.  1633  -
Oorrespondenz  mit  Kurfürst Ludwig von  der  Pfalz wegen 
der  I310ckade  von  PhiliPPRburg  lß33  -- die  durch  das 
Kanofskysche  Regiment.  in  der  SI.adt  verursacht;ßl}  Un-
n~hen 1634  - Eroberung  der Festung Philippsburg  und 
ffilllnnhllle  der  Stadt Speyer dm'ch  Bernhard von Weimar 
1635 - Ne.utmlität - RömermonatCl - sohwedische SaUs-
faktionsgelder - westfülischer Friede und dessen Execution 
- Feier des  100jährigen  Irriedensjl1biläums  1748. 
Die  .im  J.  1674  durch  die  Stadt SpHyer  beim  Heiche  und 
bel  der Krone Frankreich naohgesuchte wegen des Roichs-
. kammergerichts  bis  "um J. 1688 erhaltene N cutrali tät. 
Orl~anisc.her Krieg  und  die  Zerstörung  der  Stadt 
1689:  TIllllnahme dei' Stadt- Verhandlungen "m' Wieder-
h.erstellung  des  Slacltwesens  während  des Aufenthalts der 
elllzelnen  M~gistl'!1tsmitglieder  zu Hoidelberg  und  Frank-
fUl:t  1689  blS  Hi98  - Wiederaufbauullg  der  Stadt  lind 
:-Vlederhersle\]~lllg  d(18  StadtwesellS  1690  bis  1732  _  die 
nll  ganzen  ReiChe  beLütigten  Oollelden  A  b  d  AllS  I ,·t  d  d  ,-- nga  en  un 
c M  zung  es  moh den Krieg verursachten Schadens _  . 
Nachsuchen  um  Raicllsl 'If  I  . 
lJ  e  um  Um  Entschä<hgung  auf 
! 
I 
I 
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den  Friedenscongressell  von  Haag  und  Utrecht 1677  bis 
1712  _  das  im  J. 1789  abgehaltene Lob- und  Dankfest. 
Spanischor  Sucoessionskrieg:  Kriegsg~rlichte 17?1  -
Lieferungen  und' Oontributionen  für  die  fl:anzöslschen 
Armeen  _  Einquartierung und Lieferung für dlO deutschen 
Armeen  _  Ii'ortifikatioll  um  die  Stadt Speyer  - Ueber-
Richt  dos  im  Krieg  erlittenen  Schadens - die  Friedens-
Nogotiationen  zu Rastatt  und  Baden  1713.  1714.  -:- A~­
gabe  und  Schätzung  cles  seit  dem  30ji.illrigen  Kneg  biS 
zum Spanischen Sucuessionskrieg (1618 !llS 1709)  derL~tadt 
Speyer erwachsenen Schadens - Matrllmlar-~oderatlOns­
gesuche  _  Verträge  zur  endlichen  Ausglßl;h~n~  d:l' 
SpanischHll  Successionsanspl'üche  u~d zur  Gewalnlmstu  g 
der  pragmatischen Sanktion  1718  blS  1731..  . 
Pol n i s.c her  K ri  e g:  AnnähElrung  und  Auk~nft.  de~ Iran-
..  '  h  '  17"3  1734  - KriegscontnbutlOnen  und  ZQSISC  en  l.rmee  .  "  .  Eut-
Lieferungen  - Kriegsschäden  und Erpressungen  - .  I 
schädigung  und Ersatz der Kri~gskosten durch  Frnn;(~~:~ 
1734  biR  1742,  Einquartierung und  Vor~fleg~lng de  ._ 
zösischen  Armee  _  deren  WinterquartlOr  ill  Speysl  . 
d  f..,"·  he  Militärspit.al  - frallzßsische  Etappe  III 
as  1,1llZuSISC·  .  .  . ."  1  _  Belage-
Speyer _  Militärexzesse und DIszlphn.t1  ".a.c lell  .  d' 
.  lId  Uebergabe  der  Festung  Pluhppsburg  an  le 
rung  u  '  .  1734  bis  1737  -
Franzosen,  deren  spätere. EvacuatlOn 
Friedensunterhandlungen 1735.  1736. 
.  skrieg'  Das  Lager  zu 
Oestorreichisoher  SUCC~SSIOIl .... unter Marschall 
Speyer 1743 - die französische I:hlfsalmeo
S 
1743  _ 
D  "llZUg  durch  peyer 
de  Noailles  und  deren  UlC  d  Stadt  . I'  S  yer  - Besetzung  er 
französisches  Splta  III  pe.  A'  ee  der  Königin  von 
durch  die  Engländel'  und  dJe  ö  ~ mlle Armee  unter Mar-
•  1744  die  franz  slse  Ungarn  1743.  - durch Speyer 1744. 
schall de Maillebois und dorol:  DurchzUgoonti in Speyer 1745 
t·  . des PnIlzen VOll  1745 - I-l auptquar tel  M"  'ne  Einquartierungen, 
_  Requisit.ionen, Lieforun.gen,  agt;~l 'bis  1748. 
Kriegsschiiden  Ents,~h[idlgllngen  .  d 
,  '.  h- Einquartlerullgs- un 
Siebcujähr.igl 1r  Kl'log.  Mar~? '1' en Armee 1757 bis 1763 
h  der fl'anzi>SlsC 1  f  VBrpflegungssac en.  d  L'oferungen  - dus  ran-
I'l'Unzasische  Magazme  un  I 216  HaDs  Obarsaider: 
zösische  Militäl'spital  - die Neutralität im Reich - Friede 
von  Hubel'tusburg  und  dessen  Feiel'  in  Speyer  1763. 
FordenU1gon  dor  Stadt  Speyer  an  die  Krone  Frankreich 
wegen  Kriegslieferungen  während  des  polnischen,  öster-
reiohisohen  Sucoessions- und  siebenjährigen  Krieges  1743 
bis  1762,  weitere  Forderungen  1763  bis  1791. 
Fran  zösiscb er Revol utionskrie  g: Participation der Stadt 
an  der  allgemeinen  Reiohsbewaffnung  ~  das  Condesohe 
Corps  und  dessen  Durchzug  duroh  Speyer - erste  Ein-
nahme  der  Stadt;,  Erpressungen  dabei,  Entsohädigung der 
Einwohner - Aufenthalt der  coaliierten Armee  in Speyer 
und  Umgebung,  Lieferungen,  Requisitionen  - die  vom 
französisohen  Gouverne.ment  geforderte  Eidesleistung  dOl' 
Beamten  und Bürger 1793  bis  1797  - "fränkische«  Pro-
klamationen  - Brandsohatzungen,  Requisitionen während 
dieses  Krieges  - Hinwegf'ührnng von  Geiseln';  Anleihen, 
Beiträge  und  CoHekte  im  Reioh  zur  Zahlung  der  Brand-
sohatzung  und  ;Auslösung  der  Geiseln  -- Angabe  des 
Sohadens  1793  bis 1798 - Vm'luste  der Einwohner  duroh 
die  Ausleerungsoommission 1794,  Verluste der Emigranten 
lind  Corporationen  - Deponierung  der  Collektengelder 
in  Frankfurt. 
J  Ilstizverwaltllllg. 
Geriohtsordnnngen  - Riohteramtsprotokolle  - Geriohts-
protokoll  des  Kilmmerergerichts  15.  Jahrh. - Schultheissen-
geriohtsprotokoll  1515  bis  1525  - Sohultheissen- und Käm-
merergeriohtsprotokoll 1521  bis  1524 - Gerichtsverhandlun-
gen  und Urteile des Sohultheissen- und Kämmerergerichts -
Protokoll des Kaufgerichts 1656 - die  Gerichtsprokuratoren, 
deren  Ordnung,  Annahme  und  Taxon  1601  bis 1763  - die 
. Notare,  deren Ordnung,  Instruktionen, ']'axen u.  a. - Crimi-
nalrechtspflege:  Formulare,  Urteilspublikationen  Defension 
d.er  Delinquenten,  Begnadigungsreoht,  Urfehde~  _  Vier-
rwhteramtsprolokoll  1576  bis  1610  - Oriminalprozesse  17. 
Juhl'h.  bis  1774  - das Naohrichteramt  die  Exekution  Ge-
bräuche  U~l~ V  ~rfahren dabei  - das  H~chgericht _  P;ivat-
reohtsst.rOltlgkelten  - Prozesse  wegen  hb'  I tl'  I ' 
V  1 "It  .  E  nac  arleo 1  IC Jer  erlu  lllsse  - ,  "  "  .  heprozesse  - Kauf- und 'rauschkontrakte 
uber  Immoblhen  - "'rb  I  ft  ..  ..,.  sC.1a  !j- unq  Vermögenstellungen 
" 
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und  Uebergaben  - Immobiliar-Versteigerungsprotokolle  -
Einkilldschaftungen  _  Vormundsohaftswesen,·  Vormund-
sohaftsbüohel'  _  VormllndsehafLsreohnungen -- 'l'estamente 
_  Verlassenschafts- und ,Vermögensinventarien. 
Verwaltung  der  Finanzeu  uud  des  stiidtischen  Patl'imollinl-
vermögens. 
Stadtalimenden  _  Feldallmenden ,  Fisohwasser,  Wöge, 
Laohen  _  Weiden  und  Vieh  triften - Fisoherei  - Forst-
nnd  Jagdwesen  __ ,  städtische  Gebäud.e  -:.  ~atskeller.  un~ 
Kelleramt  _  städtische Mühlen  -'- SteJllbruck~n -.  Zle~e~ 
hütten _  Zinsgefälle  der  Stadt - Rechonnlelstere~,  Zmll-
rollen  1522.  1524.  1525.  1528.  1547.  1570.  1604  b1s  1607. 
1609 bis 1611 _  Steuern - Schoss-Catastorbücher 18. Jahrh. 
_  Accis und Umgeld  - Ohaussee- und Torsperl'gelde:.· 1654 
bis 1788 _  Kaufhausgefälle,  Ordnungen,  Protokolle,  Zehnt-
gefälle  - Zollgefiille. 
Stadt- nnd  Feldmark  beschl'eibun~:  F  Ilmurkbeschrei-
St,adtbeschreibungen  1677  bIS  1774  - 'e ( 
b  1682  Renovationen,  Lagerbticher  18.  Jalu·h.  -
ung  ,  "  1523  bis 1777  _  Gomarkungsgrenzen 
Gemarkungsumgange  G . tl'  hkeit  fremder  und 
Steinsetzung  - Giit~r  d~r  eIS  10  Ge~arkllng  von 
auswärtiger  POI'solien  ~nnel.hal~ ..  :er _  Population  der 
Speyer  - Pläne  und  Sltua:lOns ,al on.  "erlisten und 
Stadt  1534  bis  1786 (verg!. lnezu  oben  dlO  Burg 
Biirgerbüoher). 
Pl'otolcolle  uUl1  Rechnungen:  .  1798  _  PI'otocollum  decre-
.  Ratsprotokolle  von  1549  bis  ll  m conferentiarum  1720 
568  b·  1733  - Protoco  u  torum  1  IS  .  1574  bis  1637  -
bis  1722- Protooolla  c~nSt1ltatlOn~~1  1750  bis  1798 -
Bürgormeislerumtliche  A:ldl~~:-~;~io ~ ;utelur-Amtsproto-
Oonsistorial-PI'otokolle  H)~O  p  t  k Jl  1515  bis  1525 .-
kolle  - SchultheiSSenge\'lohts-5;~ ~.~ 1
e
524  _  Contrakten-
Kämmerergerio~ts-ProtokOJl;~rl'ioht;r_Amtsprotolwlle 1005 
büoher  1398  bIs  1798  .., e  1582  bis  1607  - Proto-
bis  1797  -- Protooollum  JudlCl;1 b'  1558  _  Ratsbesoheide 
oollum  diversol'um  aetuum  144  r;s tokolle  rechtlicher  Be-
und  Ur~eile  1546  bis  1548
1 h"  r;rotocolla  senten!iarum 
denken  und  Urteile  16.  Ja Ir  . -218  Hans  Obarsaidar:  Das  Archiv  der  Stadt Spoyer  otp. 
1408 bis 1520 - Protocollum clericale - Protocolla missivalia 
(Missivbiicher)  1402  his  1437,  1513  bis  1536,  1586 bis W04, 
1627  bis  1629,  1714  bis  1715. 
Reichs- und Städtetagsprotokolle und AIden 1522 
bis  1614. 
Reichskammergericht:  Pl'Olocollum  diversorum  actuum 
zwischen  der  Stadt Speyer und  dem Reichsldmmergel'ielü 
1576  bis  1619  - Reichskammergerichts - Visital.iolls-
protokolle. 
Rechenkammer-Rochnlillgen 1657  bis 1680,  1699 bis 1764, 
1766  bis  178B,  1787  bis 17U3  Ii'mgnwnte,  1704 bis 1798 -
Hechnungsbeilagen  für  die  Jahre  1784  bis  1786. 